Deutſche Rundſchau 


1 unterzeichnet. 


i 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
preis 


nu 20 Bei höherer Gewalt, Betriebsj.örun 


Nr. 60. 


Be u + In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 820 Mk. monatl. 275 Mk. In den 
1 ug : Ausgabeſtellen vierteljährl. 750 Mk., monatl. 250 
bel, Mk., monatl. 275 Mk. In Deutſchland unter Streifband monatl. 15 Mk. deutſch. — Einzel» 
5 mmer „ — 9 REN ENG oder Ausiperrung 

at der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüdzah 
Fernruf Nr. 594 und 595. 


Bromberg, Freitag den 7. April 1922. 


in Polen 


Mk. Bei Poſtbezug viertel⸗ 


ung des Bezugspreiſes. 


„ Für Poſen und Pommerellen die 34 mm breite Kolonelzeile 40 Mk., die 
Anzeigenpreis + 90mm breite Reklamezeile 150 Mk. Jür das übrige Polen 50 bz 
Ausland und Freiſtadt Danzig 4 bzw. 15 deu 
50. Aufichlag, — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich. — uftsg 
Für das Erſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


Bromberger Tageblatt 


bzw. 200 ME 


tihe Mk. — Bei Platzvorſchrift und ſchwierigem Get 
Offerten. . Auskunftsgebühr 50 M 


Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


46. Jahrg. 


England kapituliert. 


Die Moskauer „Prawda“ ſchreibt: „Lloyd George geht 
nach Genua nur noch als blaſſer Schatten des einſt Europas 
Politik beherrſchenden Staatsmannes. Für Rußland und 
Deutſchland darf von dem Einfluß des engliſchen Regie⸗ 
rungschefs nicht viel erhofft werden.“ — Die „Prawda“ hat 
vecht. Nach der letzten Rede Lloyd Georges im Unterhaus 
beſteht tein Zweifel mehr: England kapituliert vor Frank⸗ 
reich, deſſen Machtſtellung der napoleoniſchen gleichkommt. 

Reparationsfrage ſoll in Genua ebenſo unangetaſtet 
bleiben wie die Rüſtungspolitik des Marſchall Foch. Man 
will Europa wieder mit Phraſen abſpeiſen. 

Unterdeſſen hungern in Rußland Millionen, verſtricken 
ſich die Länder des Kontinents immer mehr in ihre unent⸗ 
wirrbare Wirtſchaftskriſis. Nur der Haß entfaltet feine 
giftigen Blüten in üppiger Pracht. Der Oberſte Rat 
ratlos geworden. Frankreichs Präſident reiſt nach Afrika 
und nimmt ſeinen Kultusminiſter mit. Vielleicht ſoll er 
von den ſchwarzen Franzoſen neue Kulturbegriffe lernen; 

5 eigene Programm iſt erſchöpft. Englands Miniſter⸗ 
Präfident ſieht die drohende Gefahr; aber er kann fie nicht 
bannen. Heute noch iſt Frankreichs Macht ungebrochen. Es 
diktierte Verſailles und Boulogne. Morgen wird es Genua 

tieren, wenn keine Überraſchung das Programm der 
Entente über den Haufen wirft. 

Man kann hoffen, daß dieſe Vergewaltigung der Weis⸗ 
heit noch nicht das Ende iſt, aber man kann eben nur 
boffen. 5 


Lloyd George erklärte am Schluß feiner bereits 

eſtorn von uns mitgeteilten Rede über das ruſſiſche 
roblem noch folgendes: Deutſchland könne 

Reparatſons forderungen nicht zahlen, bevor 


Rußland wiederhergeſtellt ſei. Rußland müſſe feine Ver⸗ 
1 u a Rußland müſſe ſich verpfb hien, 
keinerlei aggreſſive Handlung gegen die Grenzen 


lichtungen anerkennen. 


unternehmen. Bevor den 
Sowfetmachthabern eine offizielle diplomatiſche Ver⸗ 
retung zugeſtanden werde, müſſe man Rußland eine 
Probezeit auferlegen. Die Effekivſtärke der euro⸗ 
päiſchen Heere werde niemals herabgeſetzt 
erden, folange in Europa kein Friede herrſcht. Wie lange 
ie Probezeit Rußlands dauern wird, wiſſe er nicht. Das 
änge allein von Rußland ab. Was den Vorſchlag betrifft, 

n ſolle warten, bis die Somjetregierung verſchwunden 

„ſo kann ſich die Welt dies nicht leiſten, denn niemand 


einer Nachbarn 


ex ie 
kann das Datum angeben und auf der anderen Seite wiſſe 


man nicht, ob man auch bei einer neuen Regierung in 
Rußland nicht auf größere Schwierigkeiten ſtoßen würde, 
als bei der vergangenen. Vielleicht würde die neue Regie⸗ 
feind ſogar ſchlimmer ſein, als die frühere. Sie würde viel⸗ 
eicht ganz Europa in Brand ſtecken. f 

* 


Der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin, der ſich 
augenblicklich in Berlin aufhält, äußerte gegenüber einem 
reſſevertreter: Die Unterzeichnung des Vertrages von 
Riga am März 1922, den auch der polniſche Ver⸗ 
treter unterſchrieben hat, bildet eine Errungenſchaft erſten 
anges für die Sache des Friedens. Die Vertreter dieſer 
taaten find namentlich übereingekommen, alle Streitfragen 
atereinander auf friedlihem Wege zu ſchlichten. Durch 
ieſen Vertrag werden dieſe vier 
eſchränkung der Rüſtungen, das ſie ſelbſt ſich auferlegt 
aben, auch in Genna gegenüber allen anderen Staaten 
interſtützen. Die offizielle Anerkennung Sowjet⸗Rußlands 
ft allein vom rein praktiſchen und handelstechniſchen Stand⸗ 
punkte aus ſchwer zu vermeiden. Jedes wirtſchaftliche Ab⸗ 
ſeanmen. insbeſondere Handelstransaktionen größeren Stils 
Been unbedingt voraus, daß beide Kontrahenten juriſtiſche 
unzlonen find. Für die Verhandlungen in Genua find für 
118 drei Grundprinzipien unantaſtbar: 1. Die Souveräni⸗ 
Rade der ruſſiſchen Regierung, 2. die wirtſchaftliche Selb⸗ 


ändigkeit des ruſſiſchen Landes, 9. die Aufrechterhaltung der 


ebensfunktionen des wirtſchaftlichen Organismus. Zum 
Flut; betonte Tchitſcherin. daß die Somietvertretung unter 
hren Umſtänden dulden werde, daß die Frage des Verhält⸗ 
1 ſſes zwiſchen Georgien und den übrigen Sowjetrepubliken 
ur Sprache gebracht werde. 


\ Republik Polen. 
Ein Miniſterium für die nationalen Minderheiten. 
Aus Warſchau wird über ein Projekt gemeldet, ein 
deſonderes Miniſterium zu bilden, das ſich den Fragen der 
Rationalen Minderheiten widmen ſoll. Bei 
dieſem Miniſterium find folgende Abtellungen geplant: eine 
deutſche, eine ukrainiſche, eine weißruſſiſche und eine 
lüdiſche. Sollte dieſe Frage nicht im Sinne des Projekts 
gelöſt werden, ſo wird beabſichtigt, dem Miniſterium des 
Innern ein beſonderes Departement für Fragen der 
nationalen Minderheiten anzugliedern. 


Ein ſtell vertretender Kriegsminiſter. 


D Der Staatspräſident hat die Ernennungsurkunde des 
ner, Jan Woygant, des bisherigen Präfidenten der Ge⸗ 
eralſtaatsanwaltſchaft, zum ſtellvertretenden Kriegsminiſter 


Theorie und Praxis. 


4 Das Innenminiſterium ſandte zem Seim die Antwort 
En eine Interpellation der jüdiſchen Abgeordneten über die 


ntlaſſung zweier Polizeibeamten wegen 


taaten das Prinzip der 


Muſterung drücken wollte, einen 


ihrer moſaiſchen Konfeſſion. Das Miniſterium erklärt, daß 
dieſe beiden Polizeibeamten nicht wegen ihrer Konfeſſton 
\entlaffen wurden, ſondern wegen der Mißbräuche, die fie Tic 
während des Bolſchewiſteneinfalls in der Wofewodſchaf 
Bialyſtok zuſchulden kommen ließen. Gleichzeitig weiſt das 
Miniſterium darauf hin, daß nach der Konſtitution alle 
Amter allen polniſchen Bürgern ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion offen ſtehen, und daß es allen ihm 
W Behörden befohlen habe, dieſen Grundſatz ſtreng 
zu befolgen. 


Polen und Rumänien in Genua. 


Der polniſche Außenminiſter Skirmunt bezeichnete 
als den Zweck ſeiner Reiſe, daß er gewiſſe Bedenken 
der Alliierten über die polniſchen Abſichten vor der 
Konferenz von Genua zerſtreuen müſſe. Für Genua 
habe ſich Polen mit der Kleinen Entente, der es mit ange⸗ 
höre, auf ein gemeinſames Programm geeinigt. 

Der neue rumäniſche Miniſterpräſident Take 
Jonescu erklärte, Rumänien werde in Genua darauf 
dringen, daß Räterußland den rumäniſchen Goldſchatz von 
220 Millionen Goldfranken zurückgibt. Ferner wird 
Rumänien eine Forderung von 400 Millionen Goldfranken 
an die deutſche Reichsbank geltend machen für Liefe⸗ 
— an Deutſchland vor dem Eintritt Rumäniens in den 

eg. g 
Das Schickſal einer Anfrage im Seim. 


Ende Januar hatte der Abg. Glabinski eine Interpella⸗ 
tion über die Anknüpfung von Beziehungen zwiſchen 
Polen und China eingebracht. Jetzt iſt auf dieſe Inter⸗ 
pellation die Antwort erteilt worden, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit wegen der Abweſenheit des Miniſters Targowski bisher 
noch nicht erledigt worden ſei. Die endgültige Feſtſetzung 
der Rechtslage der polniſchen Bürger in China hängt von 
dem Abſchluß eines entſprechenden Vertrages zwiſchen Polen 
und China ab. 


Die Los⸗von⸗Rom⸗Bewegung in Polen. 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ berichtet aus 
Warſchau: Unter Führung des Abgeordneten Czapinski 
(P. P. S.) und Stapinski (Linke B. S. L.) erſchien eine aus 


7 Mitgliedern beſtehende Abordnung der National⸗ 


kirche beim Miniſterpräſidenten Ponikowski. Die Dele⸗ 
gation vertrat die in ganz Polen verſtreut Wbenden Ge⸗ 
meinden der Nationalkirche und bat um Beſchleunigung der 
Beſtätigung der bereits im Juli 1921 eingereichten Satzun⸗ 
gen. Der Miniſterpräſident erklärte, daß er prüfen werde, 
ob die Beſtätigung auf dem Verwaltungswege oder durch 
den Sejm erfolgen müſſe. N 


Neue Enteignungen. 


In der letzten Sitzung des Okregowy Urzad Ziemski 
(früher Anſiedlungskommiſſion) wurde beſchloſſen, Schritte 
zur Enteignung weiterer Güter einzuleiten, unter denen 


ſich, wie polniſche Blätter melden, auch ſolche befinden, die 


in polniſchen Händen find, und zwar die Güter: Witkowo 
(Beſitzer J. Skowacki), Grotkowo im Kreiſe Witkowo (Be⸗ 


ſitzer Grudzielski) und Lacz im Kreiſe Bromberg (Inhaber 


Rözewieckiſ. Die Enteignung erfolgt auf Grund des 


Punktes 6 Art. 1 Abf. 2 des Geſetzes vom 15. Juli 1920, 


Die Deutſchen als polniſche Staatsbürger. 


In der Nummer 53 der „Gag. Gdanska“ findet fi nach⸗ 
ſtehende Notiz: 5 

„Im Namen der deutſchen Bürger Putzigs erklärte uns 
heute auf unſerer Redaktion Herr Freimann, der Heraus⸗ 
geber der „Pucker Zeitung“, daß die Nichtbeflaggung der 
Häuſer einiger deutſcher Kaufleute aus Anlaß der Feier des 
10. Februar nicht aus böſem Willen geſchehen ſei, 


ſondern deswegen, weil dieſe Hausbeſitzer keine polniſchen 


Fahnen beſitzen und ihre Beſchaffung jetzt zu teuer iſt. Im 
übrigen hätten auch nicht alle Polen geflaggt, da von kom⸗ 
petenter Seite das Aushängen von Nationalflaggen gar 
nicht angeordnet war.“ 

Dieſe wenigen Zeilen kennzeichnen die Lage der polni⸗ 
ſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität und beweiſen — 
entgegen manchen ungerechten Beſchuldigungen —, daß die 
deutſche Minderheit oft unter großer Selbſtverleugnung 
Verhältniſſen anzupaſſen. 
Wurden unter der 
polniſcher 
Nationalität gezwungen, bei beſtimmten Anläſſen 
deutſche Flaggen auszuhängen? 


f Die Daninaeinzahlungen. 74 


Das Preſſebureau des Finanzminiſteriums gibt ie 
des zur Kenntnis: Bis zum 25. März iſt die Geſamthöhe 
der Danina auf 88 991 869 000 Mark feſtgeſtellt worden. Be⸗ 
zahlt find bis zu dieſem Tage 22 452 478 000 Mark, das heißt 
25 v. H. Die meiſten Eingänge weiſen die Finanzkammern 
auf, und zwar die Krakauer, die Pommereller und die 
Großpolniſche, dann die Lemberger und die Warſchauer 
1 Den letzten Platz nimmt die Finanzkammer 
n Lodz ein. . 


Sowjetlokomotiven für Polen. 


In den nächſten Tagen wird ein Zug, zuſammengeſetzt 


aus normalſpurigen Lokomotiven, die ſich die 
Sowjetregierung Polen im Sinne des Rigaer Vertrages 
herauszugeben verpflichtet hat, eintreffen. Dienstag ſind 
17 Eiſenbahnwagen aus Rußland angekommen, die mit 
Büchern aus polniſchen Bibliotheken gefüllt waren. 


Verhaftung eines Rabbiners. 


Lemberg, 5. April. Die Behörden haben den Rabbiner 


Hamerling aus Lopatyn verhaftet, weil er als Standes⸗ 
beamter einem Juden aus Kongreßpolen, der ſich von der 
en faliden Geburts⸗ 
ſchein ausgeſtellt hat. Der Rabbiner Hamerling wird ſich 
vor Gericht zu verantworten haben. 


Zweifelhafte Milliarden. 


Das Damoklesſchwert ſchwebt in Polen ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit über einem Induſtriezweig, der dem Staat 
bisher Milliarden eingebracht und hunderttauſenden von 
Arbeitern Lohn und Brot gegeben hat, der Tabak ⸗ 
induſtrie, der nach der bereits in der Kommiſſion an⸗ 
genommenen Geſetzesvorlage über die Einführung des 
Tabakmonopols eine ſchwere Gefahr droht. A 
dieſem Monopol erhofft der Finanzminiſter eine jährliche 
Reineinnahme von 78 Milliarden, und er ſtützt ſeine 
Berechnung auf folgende Vorausſetzungen: a i 

1. Der Staat hat eine Bevölkerung von 30 Millionen, 
der Tabakverbrauch beträgt auf den Kopf der Bevölkerung 
durchſchnittlich 500 Gramm, und dies entſpricht einem Ge⸗ 
ſamtnerbrauch von 15 Millionen Kilogramm. i 

2. Bei einem Steuerſyſtem würde der Staatsſchatz eine 
Einnahme von 56 Milliarden haben, da die Banderole 50 
Prozent des Verkaufspreiſes beträgt, die Brutto⸗Etunabme 
dagegen würde bei dem oben angegebenen Verbrauch etwa 
11% Milliarden Mark betragen (7% Mtllionen Kilogramm 
geſchnittenen Tabaks zu 7000 Mark das Kilo und 7% 
Millionen Zigaretten zu 8000 Mark das Kilo). g 

g. Bei einem Monopol würde der Staat 78 Milliarden 
verdienen, und zwar aus dem Grunde, weil nach der Bilanz 
der Generaldirektion des Tabakmonopols für das Jahr 
1921 der Einnahme⸗Koeffizient bei den Privatfabriken etwa 
70 Prozent betrug, und 70 Prozent von 112% Milliarden 
Mark ergeben eben 78 Milliarden Reineinnahme. 

Dieſe Rechnung des Finanzminiſters iſt zwar klar, 
einfach und logiſch. Sieht man ſich aber dieſe Rechnung 
mit demſelben klaren Auge an, ſo gelangt man zu der 
Überzeugung, daß ſie auf falſchen und fingierten 
Vorausſetzungen baſiert, ſo daß die Vorlage jeder 
Begründung entbehrt. Wir wollen davon abſehen, auf den 
allzu hoch berechneten Verkaufspreis des Tabaks 
einzugehen, der etwa 5000 Mark betrug, jedoch nicht an⸗ 
nähernd den Betrag von 7000 Mark erreichte, in erſter 
Linie aber nur den Koeffizienten des Monopolgewinnes 
unter die Lupe nehmen, der angeblich 70 Prozent der 
Bruttoeinnahme beträgt (auf Grund des Berichts der 
Generaldirektion des Tabakmonopols für das Jahr 1921). 
Man muß ſich doch vor Augen halten, daß gerade dieſes 


* Juhr unter dem Zeichen des niedrigſten Standes der pol⸗ 
niſchen Valuta ſtand, es iſt daher klar, daß aus N 
unter keinen Umſt 


Bilanzzahlen aus dieſer Zeit 
Beweismaterial hergeleitet werden kann, und daß es ein 
Unding iſt, auf Grund dieſer Zahlen eine richtige Kalku⸗ 
lation zu machen. Abfälle von Rohmaterial z. B. ſtellten zu 
Anfang des Bilanzjahres beim Kurſe von 600 Mark für 
den Dollar einen, in polntſche Mark umgerechnet, zehnmal 
niedrigeren Wert dar als am 20. September bei einem 
Kurſe von 6000 Mark für den Dollar, da dieſer Wert auto⸗ 
matiſch zu der ungeheuren Summe von 2½ Milliarden 
ſtieg. Wie ſind alſo unter dieſen Umſtänden Berechnungen 
möglich, und welchen Wert hat die aus ſolchen Zahlen cr: 
rechnete Norm des Gewinn⸗Koeffizienten in Höhe von 70 
Prozent? Wollte man dieſe Rechnung unter Berückſichti⸗ 
gung des andauernden Sinkens der volniſchen Valuta 
während der 10 Monate des Jahres 1921 genau betrachten, 
ſo muß man zu dem Schluß kommen, 
Tabakmonopol am Schluß des Bilanzjahres trotz des an⸗ 
gegebenen zahlenmäßigen Gewinnes nicht in der Lage war, 
ſich mit einem ſolchen Vorrat an Rohmaterial zu ver⸗ 
forgen, wie es nach dem Goldwerte bei Umrechnung der 
polniſchen Mark in die ausländiſchen Valuten zu Anfang 
des Bilanzfahres vorhanden war. Daraus geht hervor, 
daß die ins Treffen geführte Einnahmeziffer eine fingierte 
Zahl iſt. ) 
Ferner hat der Finanzminiſter in ſeiner rechneriſchen 
Zuſammenſtellung vollſtändig die Koſten der Inveſtierung 
aufter Acht gelaſſen. übernimmt der Staat die Tabakfabri⸗ 
kation in eigene Regie, ſo wird er in erſter Linie einige 
Milliarden jährlich zur Beſchaffung eines Vorrats an Roh⸗ 
material verausgaben müſſen was ſedoch gegenwärtig nicht 
möglich, iſt da die bisherige Produktion der vier ſtaatlichen 
Fabriken kaum 15 Prozent des bei der Gründung auge⸗ 
nommenen jährlichen 15⸗Millionenverbrauchs betrug. Dann 
wird der Staat auch mehrere große Zentralfabriken bauen 
müffen, was ungeheure Summen verſchlingen wird. Die 
Monopoldirektion hätte doch des weiteren die Entſchädigung 
der Tabakproduzenten in ihrer Berechnung der Einnahmen 
aus dem geplanten Tabakmonopol berückſichtigen müſſen, 
die ebenfalls den Staat enorm belaſten wird. Die Berech⸗ 
nung weiſt auch keine Zahlen auf über die Zinſen des An⸗ 
lagekapitals, über die Aufwendungen der Inſtallation der 
Fabrik, Amortiſation uſw. Der Optimismus des Finanz⸗ 
miniſters iſt alſo in diefer Beziehung ebenfalls nicht gerecht⸗ 


fertigt. a 

Doch alle dieſe angeführten Fiktionen, Fehler und Unter⸗ 
laſſungsfünden in der Kalkulation können nur als Momente 
nachgeordneter Natur betrachtet werden. Nach der Berech⸗ 
nung des Finanzminiſters beträgt der Tabakverbrauch jähr- 
lich 500 Gramm auf den Kopf der Bevölkerung, d. 5. alſo 
15 Millionen Kilogramm jährlich. Demgegenüber muß feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Verbrauchsnorm immer von ver⸗ 
ſchiedenartigen Bedingungen abhängig iſt, vor allem davon, 
ob die Ware dem Geſchmack des Publikums entſpricht. Dies 
trifft beſonders auf Tabakerzeugniſſe zu, deren Kauf und 
Verbrauch nicht unbedingt notwendig iſt. Endlich müſſen 
für die Tabakeinfuhr die polniſchen Grenzen wiſchen 
Danzig (und dies iſt in Anbetracht der polniſch⸗Danziger 
Konvention nicht aut denkbar), Litauen und Deutſchland, ſo⸗ 
wie dem Süden geſchloſſen werden, Bedingungen, für die 
das Papier leicht empfindlich iſt, die aber in der Praxis un⸗ 
durchführbar ſind. f 5 1 

Ein Monopol wird niemals die private Initia⸗ 


tive erſetzen, die allein in der Lage iſt, den Verbrauch zu 


ſteigern. Auf dieſe Weiſe kann der Staat durch eine in an⸗ 
gemeſſenen Grenzen gehaltene Steuer eine bedeutende Ein⸗ 
nahme haben. Und beim Monopol? Angenommene Mil⸗ 


liarden auf Grund von fingierten Vorausſetzungen. Hinweg 
- alio mit vem Tabakmonopol, das, ſollte es eingeführt wer! 
den, dem Staate mehr Schaden als Nutzen bringen würde. 


daß das ſtaatliche 


Aus 


Staatsbeamten ungebührenden Art und Weife mit 


— 


Skandalſzenen im Sejm. 


Warſchau, 5. April. 


Über den weiteren Verlauf der letzten Sitzung gibt der 
„Glos Poranny“ folgendes Bild: 

In der geſtrigen Sitzung erörterte die Kammer die 
Antwort der Regierung auf die Interpellation der Abge⸗ 
ordneten des nationalen Volksverbandes über große Un⸗ 
ſtimmigkeiten und Machinationen in der Volks⸗ 
partei (P. S. L.) bei dem Kaufe des Gutes Dojlidy. 

Abgeordneter Staniszkis (Nat. Volkspartei — Z. L. N.) 
machte auf die Unvollkommenheit der Antwort der Regie⸗ 
rung aufmerkſam und verlangte in dieſer Sache Aufklärun⸗ 
gen vom Präſes der Oberſten Kontrollkammer. Der Sejm 
beſchloß einſtimmig, die Diskuſſion über die Malverſationen 
in Dojlidy zu beginnen. Darauf erbrachte der Präſes der 
Oberſten Kontrollkammer Zarnowski in einer längeren 
Rede eine Reihe von Beweiſen, die auf den ſträflichen 
Leichtſinn, wenn nicht geradezu böſen Willen des 
Oberſten Landſchaftsamtes (Glöwuy Urzad Ziemski) 
deuten laſſen. Der Präſes des Amtes war bis geſtern 
abend Kiernik, ein Mitglied der Volkspartei. Die Rede 
Zarnowskis machte ungeheuren Eindruck. In Augen⸗ 
blickenin welchen der Redner die Teilnahme hervorragen⸗ 
der Männer aus der Volkspartei an der Dojlidn-Sade 
betonte und z. B. die Abgeordneten Bryl, Ragczkowski und 
Wyrzykowski und zum Schluß ſelbſt den Präſes des Land⸗ 
re rag Kiernik, erwähnte, als auch ihre Zuſammen⸗ 
arbeit mit der polniſch⸗amerikaniſchen Volksbank, die zur 
Regierungszeit Kierniks die Erlaubnis zum Kauf des 
Gutes Doflidy bekam, die ſpekulative Preistreiberei durch 
dieſe Bank, die ſeinerzeit den Morgen Land zu 6000 Mark 
kaufte und ihn gleich darauf zu 120000 Mark loszu⸗ 
ſchlagen verſuchte, als er eine Reihe mehr oder minder 
unter das Strafgeſetzbuch fallende Machinationen zur 
Kenntnis brachte — da ging ein feindſeliges Mur⸗ 
meln durch den Sitzungsſaal. 


Kiernik verteidigte ſich mit erſtaunlicher Ungeſchicklich⸗ 


keit. 29 ſchlug keinen einzigen ihm gemachten Vorwurf mit 


Gegenbeweiſen, aber dafür polemiſierte er in un⸗ 
anſtändiger und ſehr trivialer Weiſe mit Zarnowski, dem er 
vorwarf, daß er ſeine Informationen nicht von ihm, ſondern 
aus völlig unbekannten Quellen geſchöpft habe. Die Rede 
Kierniks hinterließ im Plenum einen ſehr ſchlechten Ein⸗ 
druck, denn Kiernik, der in einer für einen . 

em 

es der Oberſten Kontrollkammer polemiſierte, hat ſeine 

age durchaus nicht verbeſſert. Im Gegenteil, er hat ſich 
als vollſtändig taktloſer Menſch gezeigt. 

Darauf kritiſterte Abgeordneter Poniatowski (Wyzwo⸗ 


lenie) in ſcharfer Weiſe die Ausführungen des Vorredners 


und beantragte, Kiernik ein Mißtrauensvotum zu 
erteilen. 

Abgeordneter Staniszkis (Nationaler Volksverband) 
unterſtützt den Standpunkt des Abgeordneten Poniatowski 


und ſtellt den Antrag, der Seim möge die Aufklärungen 


Kierniks nicht zur Kenntnis nehmen. 

Der Antrag des Abgeordneten Staniszkis erreichte bei 
der Abſtimmung eine ungeheure Mehrheit. Gegen ihn 
ſtimmte nur die Volkspartei. Die Sozialiſten enthielten 
ſich ihrer Stimmen. Der Präſes des Glöwny Urzad Ziemski 
trat zurück und kompromittierte damit in ſkandalöſer Weiſe 
ſeine Anhänger von der Volkspartei, die eine in der Ge⸗ 
ſchichte des Parlamentarismus noch nie dageweſene Schlappe 
erlitten hat. 

Die Männer von der Volkspartei waren während der 
Sitzung ſo nervös geworden, daß ſie ſich abſolut nicht be⸗ 
herrſchen konnten. Sie wollten ihre und Kierniks Ehre 


retten und drängten zu einer Kabinettskriſe, die ſie 


dadurch motivierten, daß ein Mißtrauensvotum für den 
Präſes des Oberſten Landſchaftsamtes gleichfalls ein Miß⸗ 
trauensvotum für das geſamte Kabinett bedeutet. 

In feiner blinden Wut ſchlug der fait beſinnungsloſe 
Abgeordnete Bryl den Abgeordneten Putek (Stapienski⸗ 
Gruppe) zweimal von hinten auf den Kopf. Putek hat 
nämlich die geſamte Tätigkeit der Witosmänner mit dem 
Worte „Kanaillen“ bezeichnet. Dies fand während der 
Rede des Abgeordneten Staniszkis ſtatt. Gleich darnach 
lief Abgeordneter Bryl davon. Abgeordneter Witos, der 
von einer bei ihm noch nie bemerkten Furie beſeſſen zu 
ſein ſchien, ſchlug mit den Fäuſten gegen das Pult und 
aröhlte irgendwelche unverſtändlichen Laute. Abgeordneter 
Rataj benahm ſich wie ein Beſeſſener in einer Weiſe, die 
überhaupt nicht zu beſchreiben iſt. Im Reſultat der 
Sitzung, die uns lange in Erinnerung bleiben und noch 
mehr zur Charakteriſierung der ſtaats feindlichen 
Tätigkeit der Witospartet beitragen wird, ſchloß 
der Sefmmarſchall den Abgeordneten Bryl auf die Dauer 
von 5 Sitzungen von den Beratungen aus. Kiernik drückte 
nach Verlaſſen ſeines Präſidenten⸗Fauteuils Ponikowski in 
oſtentativer Weiſe die Hand und ſetzte ſich dann geräuſchvoll 
zwiſchen ſeine erbitterten Anhänger. 

Die Angelegenheit Doflidy wird wahrſcheinlich der 
Staatsanwaltſchaft zur Erledigung übergeben werden. 


(Mit dem Gut Doliny hat es folgende Bewandtnis: 
ame: Parlamentarier der Witospartei kauften das 

t zu Parzellierungszwecken. Unter dieſer Vorausſetzung 
erhielten ſie die Genehmigung des Hauptlandesamts. Das 
Gut, das der deutſchen Gräfin Rüdiger gehörte, wurde 
aber tatſächlich nicht parzelliert, ſondern an die Gräfin 
Lubomirski verkauft. Man vermutet, daß ſich die Abgeord⸗ 
neten der Witospartei dadurch viele Millionen Gewinn ge⸗ 
macht haben. — D. Schriftl.) 5 


Deutſches Reich. 


Die deutſche Antwort an die Reparationskommiſſion. 

Berlin, 6. April. (Eigene Drahtmeldung.] Die deutſche 
Antwort an die Reparationskommiſſion ſtimmt mit den 
Gedanken der Richtlinien überein, die der Reichskanzler 
im Reichstage zum Ausdruck gebracht hat. Die Note er⸗ 
hebt Einſpruch gegen die beabſichtigte Finanzkontrolle und 
verweiſt auf die Erklärung von Verſailles, nach der die 
Entente keinen Eingriff in die Hoheitsrechte Deutſchlands 
vornehmen wolle. Die Aufbringung der neuen 
Steuern ſei unmöglich, die Note betont aber die 
Bereitſchaft der deutſchen Regierung zur weiteren Ein⸗ 
ſchränkung der Ausgaben und zur zweckmäßigeren 
Ausgeſtaltung des Steuerſyſtems in den Gren⸗ 
zen des Möglichen. 5 

Eine internationale Anleihe für Deutſchland. 

Berlin, 6, April. (Drahtbericht.) Die Reparations⸗ 
kommiſſion hat beſchloſſen, einen Ausſchuß zu wählen, der 
ſich mit dem Plan einer internationalen Anleihe für 
Deutſchland befaſſen ſoll. Vorſitzender dieſer Unter⸗ 
kommiſſion iſt der Belgier de la Croix, zweiter Vorſitzen⸗ 
der der Italiener d'Amelio, weitere Mitglieder ſind ein 
Deutſcher, ein Engländer, ein Franzoſe, ein Amerikaner 
und ein Reutraler. 


Ein deutſch⸗memelländiſches Wirtſchaftsabkommen. 


Im Auswärtigen Amt haben Verhandlungen über den 
Abſchluß eines deutſch⸗memelländiſchen Wirtſchaftsabkom⸗ 
mens begonnen. Der Vorſitz wurde von Staatsſekretär 
von Haniel und von dem memelländiſchen Landes⸗ 


präſidenten Steputat geführt. Die Verhandlungen wer⸗ 
den wahrſcheinlich mehrere Tage dauern. 


Das gaſtliche Berlin. 


Die lettiſche Genuaabordnung traf in Berlin ein, 
die eſtniſche Delegation wird noch erwartet. Die Mit⸗ 
teilungen über ein taktiſches deutſch⸗ ruſſiſches Zu⸗ 
ſammengehen in Genua ſollen nicht zutreffen. 

In Berlin wohnten am 1. April etwa 455 000 Ausländer, 
darunter allein 320 000 Gäſte aus Rußland und den Rand⸗ 
ſtaaten. 4 


Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts wies geſtern die 
Beſchwerde Kapps gegen die Verſagung des freien Ge⸗ 
leits ab. Der Antrag auf Verſchonung von Unterſuchungs⸗ 
haft iſt damit erledigt. 

Ein gemeinſamer Antrag aller Fraktionen des preu⸗ 
ßiſchen Landtages fordert mit Wirkung vom 1. April 
eine monatliche Aufwandsentſchädigung von 
Mark, ein Tagegeld für die Ausſchußmitalieder von 120 ME, 
und einen Verſäumnisabzug von 150 Mark gleichzeitig für 
alle Abgeordneten. — Es iſt doch hocherfreulich, daß ſich 


wenigſtens in dieſer hochpolitiſchen Angelegenheit alle Par: 


teien einig ſind. 


Uebriges Ausland. 
Nitti über den Frieden. 

Der frühere italieniſche Miniſterpräſident Nitti, der 
vor kurzem ein aufſchlußreiches Buch über die Friedens⸗ 
politik der Entente herausgegeben hat, bemerkte zu einem 
Vertreter des „Neuen Wiener Tagblatt“: 

„Die Macht Deutſchlands beſtand weniger in 
ſeinem Heer und in ſeiner Kriegsflotte, als in der Vor⸗ 
herrſchaft ſeines Handels. Wenn man einmal 
erſt die Dokumente der Kriegsurſachen prüfen wird, dann 
wird man ſehen, daß der Hauptgrund der Kataſtrophe der 
Zentralmächte die Haltung Rußlands geweſen iſt. Nie hat 
Deutſchland an eine ernſte Bedrohung durch Frankreich 
geglaubt, das allein auch nicht imſtande ſein konnte, Deutſch⸗ 
land Widerſtand zu leiſten. Der Dreibund hatte Freiheit 
und Vorteile gebracht, der Verſailler Friedensvertrag 
ſpaltet Europa in drei Teile. Es gibt keinen Staat der 
Entente, der nicht mitſchuldig wäre. Deutſchland iſt ein 
Gewaltfrieden aufgedrängt worden, der verderblicher iſt 
als jeder Krieg. Europa kann nicht früher zur Ruhe 
kommen, ehe nicht die beſtehenden Verträge annulliert und 
weſentlich gerechtere an ihre Stelle getreten ſind.“ 


Die Kleine Entente und die große Abrüſtung. 


Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratianu hat 
ſich nach Paris begeben, um dort mit Poincaré noch vor 
dem Beginn der Konferenz von Genua Beſprechungen abzu⸗ 
halten. Es verlautet, daß Rumänien, Polen, Jugo⸗ 
ſlawien und die Tſchechoſlowakei beabſichtigen, ſich in der 
Entwaffnungsfrage dem Standpunkt Frankreichs anzu⸗ 
fließen. Sie fordern, daß von einer Entwaffnung 
erſt geſprochen werde, wenn beſſere Bürgſchaften 
für die Sicherung des Friedens vorliegen. 5 


Die Thronfolge in Ungarn. 


„Die Vertreter der Entente konferierten mit dem unga⸗ 

riſchen Miniſter des Außern Banffy und erkundigten ſich 
über die Stellungnahme der Regierung zur Thronfolge⸗ 
frage. Graf Banffy erklärte, daß die Regierung auf der 
Baſis des Entthronungsgeſetzes ſtehe und demnächſt eine 
ſtaatsrechtliche Erklärung veröffentlichen werde, wonach ſie 
gegenüber dem älteſten Sohne des verſtorbenen Königs den⸗ 
ſelben Standpunkt einnehme, wie gegenüber Karl. In⸗ 
zwiſchen hat der Gemeinderat von Budapeſt an die Regie⸗ 
rung die Aufforderung gerichtet, der Niederlaſſung der Ex⸗ 
kaiſerin Zita und deren Kinder in Ungarn keinerlei Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen. 5 


Der Zarenkandidat. 


In Belgrad wurde folgende jugoſlawiſche Regierungs⸗ 
erklärung veröffentlicht: Berichten aus Charkow zufolge, 
kündigt die Sowjetpreſſe den Beginn einer großen Früh⸗ 
lingsoffenſive Frankreichs, Polens, Rumäniens und Süd⸗ 
ſlawiens gegen die Sowjets an. Das Ziel diefer Offenſive 
ſoll die Beſteigung des ruſſiſchen Kaiſerthrones durch König 
Alexander ſein. Die Regierung weiſt dieſe Gerüchte in 
ganz energiſcher Weiſe zurück. 


Die Einkreiſung Weltbritanniens. 


Der Londoner Korreſpondent der „Tägl. Rundſch.“ weiß 
zu berichten: 

„Es ſteht feſt, daß eine Unterſtützung der indiſchen 
Abfallbewegung durch die amerikaniſche 
Standard Oil Co. erfolgt. Sie geht Hand in Hand 
mit den ruſſiſchen Propagandazentralen. Sitze 
diefer bolſchewiſtiſchen Zentralen befinden ſich, abgefehen 
von den europälſchen Hauptſtädten, u. a. in Konſtantinopel, 
Alexandria und Bombay. Aber die Arbeit beſchränkt ſich 
keineswegs nur auf die Aufſtachelung der Kolonſalvölker, 
ſondern zielt auch darauf ab, in den Mutterländern die Ar⸗ 
beiterſchaft im Sinne einer auf Freigabe der Ko⸗ 
lonien überhaupt eingeſtellten Politik zu beeinfluſſen. 
Dieſe Arbeit wird in London, Paris und Rom betrieben. 
Obwohl alſo Frankreich ſelbſt durch die ruſſiſche Propa⸗ 
ganda gegen jede Kolonialpolitik betroffen wird, leiſtet es 
im nahen Orient und in Indien Rußland Hilfsſtellung durch 
franzöſiſche Fonds für die antibritiſche Politik der Einge⸗ 
borenen. So ſieht ſich ſpeziell die engliſche Macht in Indien 
direkt eingekreiſt durch die Unterſtützung der Ab⸗ 
fallbewegung vom drei Seiten, die ſich von ganz 
verſchiedenen Motiven leiten laſſen: Rußland, Frankreich 
und Amerika. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Deter iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ge attet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. April. 
Frauentagung in Bromberg. 


Man ſchreibt uns: 
„Die letzten Jahre haben das Angeſicht des Lebens in 
jeder Beziehung ſo ſtark verändert, daß Umlernen und 
Neulernen für jeden notwendig geworden iſt, der tätigen 
Anteil an der Entwicklung der Gegenwart nehmen will. 
Das gilt beſonders für die Frauen, deren Pflichtenkreis 
durch die Mitbeteiligung am öffentlichen Leben ſo bedeutend 
vergrößert wurde. Das Problem, wie unſere deutſchen 
Frauen ihre ſtaaatsbürgerlichen und völkiſchen Aufgaben 
in vollem Umfang erfaffen und ausführen ſollen, wie fie 
den althergebrachten Pflichten des häuslichen Lebens. das 


augenblicklich ebenfalls erhöhte Forderungen ſtellt, nach: 
kommen können, und wie beide Arbeitskreiſe reibungslos 
miteinander zu verbinden ſind, macht jeder Frau, die e 
ernſt damit nimmt, viel Kopfzerbrechen. Der Wunſch nach 
eingehender Ausſprache über alle ſchwebenden Fragen, 
nach Klärung der Begriffe, nach Erweiterung des eigenen 
Geſichtskreiſes und Nutzbarmachung aller Erfahrungen für 
die Geſamtheit iſt deshalb ſehr berechtigt. 

Um ihm Rechnung zu tragen, veranſtaltet der Frauen⸗ 
ausſchuß der Landes vereinigung des deutſchen Volkstums 
in Polen am Donnerstag, 4. Mai, in Bromberg 
einen allgemeinen Frauentag. Er ſoll einen Überblick über 
die Arbeit der deutſchen Frau im neuen Polen 
geben und möglichſt alle Seiten derſelben berückſichtige ns 
Es iſt dafür Sorge getragen, daß über alle weiblichen 
Arbeitsgebiete von Frauen, die mitten in der Arbeit ſtehen 
Bericht erſtattet wird, damit ſich ein richtiges Bild des 
wirklichen Lebens ergibt, das durch eingehende Ausſprache 
noch erweitert werden wird. Denn allein aus der Praz 
können die Kenntniſſe für die Aufgaben der Gegenwar 
erlernt werden in unſerer Zeit, für die die Theorie ebenſo 
verſagt wie die Erfahrungen vergangener Jahrzehnte. 

Nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle des Frauen⸗ 
bundes in Poſen (Poznan) Waly Leszezynskiego 2. At 
meldungen zur Teilnahme und für Gaſtquartiere ſind zu 
richten an die Kreisvereinigung Bromberg zu Händen uns 
Fräulein Schnee, Bromberg (Bydgoszcz), Cliiabethitraße 
(Sniadeckich) 4. 


Volkshochſchulkurſe. Die Vortragsreihen der Bolle, 
hochſchule haben eine für das öffentliche Leben wichtige Be 
reicherung erfahren, auf die wir die Handlungsgehilfen, 
Kaufleute und auch Handwerker beſonders aufmerkſe 1 
machen. Diplom⸗Handelslehrer Siegel behandelt d ; 
vollſtändige italieniſche und amerikaniſchg 
doppelte Buchhaltung. Beſonders eingehen 7 
der Dozent auf die Technik des Bücherabſchluſſen 
ein Gebiet, das unter kundiger Führung durchzuarbeitee 
manchem jungen Buchhalter von Nutzen ſein wird. in 
Gebühr für den Kurſus, der theoretiſch und praktiſch lt 
ungefähr 50 Stunden (drei Monaten) das Thema behandelt, 
iſt niedrig bemeſſen: 1800 Mark. Um Ermäßigung kann au 
dem Sekretariat, Danziger Straße 22, III, nachgeſucht mer 
den. Herr Siegel hat außerdem einen zweiten, zeitgemäßen 
Kurſus übernommen: „Wie lieſt man den Handels 
teil einer Tageszeitung? Ausgewähltes Kapitel aus 
dem Valuta⸗, Effekten⸗ und Warenhandel.“ Dieſer zwei 
Kurſus dauert 18 Stunden. Beginn des 1. Kurſes al 
6. April und des 2. Kurſes am 12. April in der Oberrea 7 
ſchule. Näheres in der heutigen Anzeige. 

8 Hauskollekte für den Evangeliſchen Erziehungsverein. 
Durch Verfügung des Wofewoden in Poſen tit dem Evange⸗ 
liſchen Erziehungsverein in Poſen die Einſammlung einer 
Hauskollekte in ſämtlichen evangeliſchen Haus haltunger 
innerhalb der Wofewodſchaft Poſen während der Mona 
April und Mai d. J. geſtattet worden. Der Verein feier 
in dieſem Jahre im Mai das Feſt feines 2 jährigen De 
ſtehens. Er hat ſeit feiner Begründung Tauſenden Fo 
gefährdeten evangeljſchen Kindern gedient. Seine Arbe 
geht auch unter den veränderten Verhältniſſen fort und i“ 
heute nötiger als je. N 

S Ein aufſehenerregender Prozeß hat am Montag unte 
großem Andrang des Publikums gegen die beiden Brüde. > 
Kaufmann Konſtantin Snaniecki, früheren Inhaber Der 
Firma „Technoprzem“ in Bromberg, und den ehe 
maligen Vorſtand der Eiſenbahnwerkſtäl tenz 4 
in Bromberg, Tadeusz Znaniecki, vor einem eigen 
hierzu zuſammengeſetzten Sejmgerichtshof in Poſen 1 
onnen. 
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jährige Stuten werden vermutlich 30—40 00 M 
ältere 40-50 000 Mark (deutih) koſten. Außerdem iſt al 
Vermittlungsgebühr an die Oſtpr. Stutbuchverwaltung t 
jedes Füllen 500 Mark (deutich), für jede Stute 3 Prozen 
des Ankaufspreiſes zu entrichten. Beſtellungen ſind unter 
Angabe der genauen Adreſſe, Bahnſtation und der 15 
zahl der gewünſchten Stuten bzw. Stutfüllen ſpäteſtens b 
zum 15. April d. J. an die Pommerelliſche Stutbuchgeſell⸗ 
ſchaft unter der Adreſſe der Pomorska Izba NRolnicza 75 
bewirken. Gleichzeitig mit der Anmeldung iſt an die Ka 
der Pomorska Izba Rolnicza ein Vorſchuß von 100 000 1 
pro beſtelltes Fohlen und 500 000 Mark pro beſtellte Stu « 
einzuzahlen. Die Beſtellung iſt rechtsverbindlich. Außer 
halb Pommerellens wohnhafte Züchter können an dem An- 
kauf teilnehmen. 

8 Diebiſche Untermieter und Augeſtellte. In den letzt 
Tagen wurde die Frau Emma Schulz, Wallſtraße (Podwal H 
Nr. 14, von ihrem Aftermieter in größerem umfanhe 
beſtohlen. Der diebiſche Wohnungsgenoſſe entwendete 11 
Wäſche, Kleidung, Decken, Bettwäſche und andere Sachen de 
Werte von 200 000 Mark. — Im Laufe der letzten Zeit 9 
auch das Schuhgeſchäft von Joſef Slueczek, Friedrichſtran 
(Diugaß 55, von einem Angeſtellten um einen größer 1 
Poſten wertvollen Leders beſtohlen. Die Täter ſind 8 
beiden Fällen geflüchtet und konnten bisher noch nicht e 
mittelt werden. 

8 Bodendiebſtahl. Gegen Ende vorigen Monats e 
gen Diebe in die Bodenkammer des polniſchen Oberſtleni⸗ 
nants Guſtav Kuhn, Bülowplatz 4, und entwendeten Mi 1 
tärkleidung, den Damengarderobe und Fuß berger 
dung. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt üb 
200 000 Mark. £ a 

$ Beſchlagnahmtes Diebesgut. Die Kriminalpolizei hat 
kürzlich ein Fahrrad, Marke Reim, Bydgoszcz, beſchlac, 
nahmt, das anſcheinend aus einem Diebſtahl herrührt. 71 
3 kann ſich auf der Kriminalpolizei, Zimmer ( 
melden. 


Vereine, Veranftaltungen ꝛc. 


Großer Opern und Sieberebend im givifkaſine, beber 
Donnerstag des erſten jugendlichen Heldentenors ges 
Danziger Oper Herrn Frey Buſch. Erſtklaſſi 155 
Programm in deutſcher und ruſſiſcher Sprache. Laute 
vorverkauf von 100-400 M. im Zigarrengeſchäft Neid 
Theaterplatz. Heute — anläßlich dieſes Opernabends 7 
fällt die Theatervorſtellung der „Deutſchen Bühne 905 
Elyſium aus.) (Siehe die heutige Anzei 0 
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eme von Maſenbach ümne Schtop erhielt, 


pf * Groß Neundorf (Nowawies wielka), 5. April. Herr 
ien rer Kuß, der mehr als drei Jahrzehnte im 
Fand der evangeliſchen Landeskirche unſerer Heimat ge⸗ 
5 of hat, wurde durch die ſchwere Krankheit feiner 
b “ aus klimatiſchen Gründen gezwungen, nach Deutſch⸗ 
K abzuwandern. Pfarrer Kuß hat beſonders lange der 
zengemeinde Elſendorf gedient; aber auch in Groß 
5 Adorf hatte er ſich in den letzten Jahren viel Verehrung 
die (be erworben. Das kam in feinem Abſchiedsgottes⸗ 
matt zum Ausdruck, an dem eine mehr als 2000 köpfige Ge⸗ 
bi inde teilnahm. Über die weitere Beſetzung der Stelle ift 
her nichts bekannt geworden. ‘ | 
ran Neuſorge (Nowe Kmiejce), Kreis Filehne, 4. April. 
Eb ich wurde bei der Witwe Blaſchek in Neuſorge ein⸗ 
eſchire ben und Garderobe, Lebensmittel und ein Pferde⸗ 
Pan er geſtohlen. Es gelang aber bald, den Dieb in der 
die ſon des Arbeiters Kriſtek zu verhaften: Er hatte 
Fil geſtohlenen Sachen teils im Walde verſteckt, teils in 
eee verkauft. Die Sachen konnten der Geſchädigten 
r ikerſtattet werden. 
ra ch Poſen (Poznan), 4, April. Auf friiher Tatüber- 
st wurde Sonntag abend 91% Uhr im Haufe Chwali⸗ 
a 66 (früher Walliſchei) ein Einbrecher, als er 
abi der Wohnung des Tiſchlers Sniadeeki einen Beſuch 
ate Sniadecki fand, als er am Sonntag abend mit 
un er Frau von einem Ausgange heimkehrte, die Woh⸗ 
er „Ostür offenſtehen. In demſelben Augenblick erhielt, 
von einem in der Wohnung „arbeitenden“ Manne einen 
ſetzte ſo daß er die Treppe hinunterfiel. Der Einbrecher 
pol e dann über ihn hinweg, vergaß aber nicht, 3000 Mark 
er auſches und einige hundert Mark deutſches Geld, die 
Da N der Wohnung vorgefunden hatte, mit ſich zu nehmen. 
gen hatte er einen großen Poſten Sachen, die er bereits 
echt gelegt hatte, zurücklaſſen müſſen. 
Samter (Szamotuly), 4. April. . 
wie e 


fein Ztg.“ berichtet, vom Landrat die Aufforderung, 
ve rund 800 Hektar großes Gut innerhalb 30 Tagen z u 
aufe n. Über den Grund zu dieſer Maßnahme, wohl 
M erſten in unſerem Kreiſe, verlautet nichts. Freiherr von 
zu gen bach in Landwirtſchaftskreiſen äußerſt geachtet, zählt 
den tüchtiaſten Landwirten. 

u Schmiegel, 2. April. In einem Heuſtaken wurde 
8 Wielichowo bei Schmiegel die Leiche des früheren 
der ſterſekretärs Deſiderius Matyaszezyk gefunden, 
chelich dort offenbar vor der Kälte verkrochen hatte. Die 
ge stragödie des M. reicht viele Monate zurück. Er war 
geiiſtes krank geworden und wurde von feiner Behörde 
Er vier Monate ohne Gehalt vom Amt [uspendiert. 
in zrieh fih dann, von feiner Familie aufgegeben, mittellos 
ereilte Gegend umher. Durch Hunger und Kälte zermürbt, 
Alpe on der Tod in dem Heuſtaken, der ſeiner Familie 


* 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


pre Danzig, 5. April. Die Straßenbahnfahr⸗ 
kane wurden durch Beſchluß der Stadtverordnetenver⸗ 
ver lung von geſtern um 100 Prozent erhöht, alſo 
Irdoppelt. 

1 . 
Aus dem Gerichtsſaale. 


“ Die Millionendiebſtähle der Geiſteskranken. Vor 
all Berliner Landgericht III ereignete ſich der ſeltene 
ex daß fich zwei Frauen namens Helene Bornſchein und 

ra Schäfer wegen ſchweren Diebſtahls in 34 Fällen zu 


Venen worten hatten, während der Händler Karl Witte 


gewerbsmäßiger Hehlerei unter Anklage ſtand. Im 


gen Jahre e — illen ſitzer 
’ i 25 . wurd n zahlreich Ville be N in. d Var⸗ 


en von ben heimgeſucht, die in den Einzelfällen 
ertſachen bis zu 100 000 Mark erbeuteten. Die Ange- 
fi 18 Bornſchein, welche als Einbrecherin dieſe Dieb⸗ 
Ne verübt hatte, geſtand die 34 Fälle in einer etwas 
ahenartigen Weiſe zu. Auf die Fragen des Vorſitzenden, 
Wers wo fie die Diebſtähle verübt habe, erwiderte ſie: 
klaut ha ick, wat ic krieſen konntel Ick bin 
bunte von hinten in die Villas rinjejangen, wenn et mir 
Denn ha ick den janzen Krempel uff 'n Aſt jenommen, 

u Frage, ob der Mitange⸗ 


e, 
Ai gemeltl. 
Bisterbott auf Grund des 8 51 als geiſteslrank frei 
w Von Rechtsanwalt Dr. Frey 
$ 51 der eigenartige n⸗ 
du der ſonſt ſchwere 
in hausſtrafe zu gewärtigen e, freigeſprochen werden 
85 da eine Hehlerei nicht vorliege, wenn der 
eh für feine Tat nicht verantwortlich zu machen 
ng Gericht war tatſächlich gezwungen, nicht nur die 
dend klagte Boruſchein auf Grund des $ 51, ſondern auch 
Verpatoli den Angeklagten Witte von der Anklage der ge⸗ 
Schä mäßigen Hehlerei freizuſprechen. Die Angeklagte 
er wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. 
Hays, Der Wehnungsloſe als nächtlicher Synk im Waren, 
Beiden Eine Diebſtahlsaffäre, die eines humoriſtiſchen Bei⸗ 
e780 nicht entbehrt, beſchäftigte das Schöffen⸗ 
2 10 t Berlin⸗Mitte. Eines Nachts machte einer 
8 Ru Warenhaus Wertheim angeſtellten Wächter 
erf unde, als er ein ſonderbares Stöhnen vernahm. Alle 
komluche, dieſer ſonderbaren Erſcheinung auf den Grund zu 
Loleren, waren vergeblich, ſo daß ſich der Wächter einen 
heimffen, zur Hilfe holte. Beide ſtellten feſt, daß die un⸗ 
Öff, chen Töne aus der Antiquitätenabteilung kamen. Sie 
ei neten nun ſämtliche Schränke und Truhen, und in 
deckterm alten Thüringer Bauernſchrank ent⸗ 
Ihrer, fe ſchließlich den „Spukgeiſt“. 
maaſend 


un 
d 

yebifcher Abſicht in das Warenhaus eingeſchlſchen zu laben, 
alöſlltet wurde. Von Rechtsanwalt Dr. Brandt wurde die 
Minen Freilaſſung durch den Hinweis erwirkt, daß Ko⸗ 
Er ski lediglich ein Opfer des Wohnungsamtes ſei. 
woßbabe bei einer nach auswärts verzogenen Familie ge⸗ 
anden, und von dem Wohnungsamt nicht rechtzeitig ein 
vB 8058 möbliertes Zimmer zugewieſen erhalten, ſo daß er 
bauſeg l vs war. Im Erfriſchungsraum des Waren⸗ 
zu 155 ſei er auf den Gedanken gekommen, in dem Schrank 
hi, Kdernachten. Es liege alfo auch nicht einmal Haus⸗ 
brunensbruch vor, da Koſchinski nicht widerrechtlich einge⸗ 
fü „sen ſei. Das Gericht ſchloß ſich dieſer Rechtsaus⸗ 
Sta ung an und ſprach den Angeklagten auf Koſten der 
Daatskaſſe frei. 


Vermiſchtes. 


dene Das Herz des verſtorbenen Königs Lubwig III. von 
worben iſt in die Wallfahrtskapelle in Altötting gebracht 
u 7 5 auch die Herzen der übrigen Bayernkönige in 
ruhen. Wh 

arte Valutaſchieber in Wien. Die Wiener Polizei iſt 
eig, daran, den vielen östlichen Valutaſchiebern an den 

det gehen. Zu dieſem Zwecke werden in Kaffeehäuſern, 
enen notoriſch faſt ausſchließlich Schieber aller Art ver⸗ 
4 Razzien vorgenommen. die kürzlich 3. B. ſich unter 


in ein chemiſches Bad gelegt 


wenigſten Argwohnsmomente. 


Erſcheinungen abſpielten, die für unſere Zeit charakteriſtiſch 
find. Als die Kommiſſion in die Geſchäfte eindrang, war 
der Fußboden mit einer Unzahl von Zetteln bedeckt, 
die man bei der ſpärlichen Beleuchtung anfangs nicht gut 
agnoſzieren konnte. Bei näherem Zuſehen ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß dieſe „Zettel! Banknoten fe hundert, tauſend, 
fünftaufend, zehntauſend und fünfzigtauſend Kronen waren, 
die die aufgeſchreckten Valutahändler einfach weggeworfen 
haben, als ſie die Ankunft der Polizei bemerkten. Natür⸗ 
lich waren darunter auch ſchwere fremde Valuten, und 
unter dem Kaffeehausgeſchirr, in Zeitungen, unter Sitz⸗ 
polſtern wurden fremde Banknoten von vielen Millio⸗ 
nen in einem einzigen Kaffeehauſe gefunden und ſelbſt⸗ 
verſtändlich beſchlagnahmt. Von den anweſenden Gäſten 
konnten ſich 120 nicht ausweiſen, ganz abgeſehen davon, daß 
ſie auch über den Erwerb oder die Beſitzverhältniſſe ſo 
großer Geldſummen nichts ſtichhaltiges anzugeben ver⸗ 
mochten. 

* Die Granaten als Kirchenglocken. Aus Bremen 
ſchreibt man der „Tägl. Rundſchqu“: Die kleine Gemeinde 
Marhorſt bei Twiſtringen hat ſeinerzeit, wie viele andere 
auch, ihre Kirchenglocken dem Krieg zum Opfer bringen 
müſſen, und da ihr bisher die Mittel fehlten, neue Glocken 
ansuſchaffen, verffel fie auf einen gewiß nicht alltäglichen 
Gedanken, dem Übelſtand des fehlenden Geläutes abzu⸗ 
helfen. Man ſagte ſich: gingen einſt die Glocken als Gra⸗ 
naten ins Feld, ſo mögen jetzt die Granaten als Glocken 
in den Kirchturm wandern! Und in der Tat, in luftiger 
Höhe des Marhorſter Glockenſtuhles hängen feit einiger Zeit 
die metallenen Hüllen zweier großer A rtillerie⸗ 
geſchoſſe als Glockenerſatz. Zwiſchen ihnen iſt ein 
beweglicher Eiſenklöppel angebracht, der dieſe eigenartigen 
„Glocken“ anſchlägt, die nun, ſtatt ihrer eigentlichen Ve⸗ 
ſtimmung gemäß Tod und Verderben zu ſpeien, allſonntäg⸗ 
lich mit freundlicher heller Stimme die Gläubigen zum 
Gottes dienſt rufen. ö 3 

* Anwendung der Hypnoſe in ber Chirurgie. Um ſchirur⸗ 
giſche Eingriffe ſchmerzlos zu machen, bediente man ſich ſeit 
der zweiten Hälſte des vorigen Jahrhunderts der allge⸗ 
meinen oder Inhalationsnarkoſe und in neuerer Zeit der 
lokalen Anäſtheſie (örtliche Betäubung). Da der Chloro⸗ 
form» wie der Üther-Narkofe doch immerhin Gefahren und 
Mängel anhaften, verſucht man neuerdings die Hypnoſe 
in den Dienſt der Heilkunde zu ſtellen. Nicht nur in der 
inneren Medizin und Pſychiatrie wird die Hypnoſe ange⸗ 
wendet, ſondern auch in der Chirurgie. Allerdings befinden 
wir uns hier noch in den erſten Anfängen, und die Meinun⸗ 
gen über den Erfolg und die Anwendungsmöglichkeit gehen 
daher ſehr auseinander. Während nach einigen Angaben die 
Vornahme chirurgiſcher Eingriffe in der Hyynoſe ſich nur 
auf kurz dauernde Eingriffe beſchränkt. hat Dr. E. Eitner 
Suggeſtion und Hypnoſe mit gutem Erfolg bei ſchweren 
und ſehr ſchmerzhaften chirurgiſchen Eingriffen verwendet, 
deren Durchführung ſonſt ohne Anäſtheſie nicht denkbar iſt. 
Es handelte ſich in einem Falle um eine ſchwierige Geſichts⸗ 
operation mit Unterpolſterung der Geſichtshaut, wobei Haut 
und Fettgewebe aus der Bauchgegend entnommen und unter 
die vorher abgehobene Geſichtshaut übertragen wurden. Die 
Operation wurde in tiefem hypnotiſchem Schlaf ohne unan⸗ 
genehme Nachwirkungen vorgenommen. Die Hupnoſe hat 
den Vorzug, daß nach dem Verfahren von Prof. Dr. Fried⸗ 
länder, der die Hypnoſe mit der Narkoſe zur Hupnu-Rarfofe 
verbindet, der Verbrauch von Narkoſemitteln herabgeſetzt, die 
Vergiftung ſomit geringer wäre. Ferner fällt bei der Hyp⸗ 
noſebehandlung die begreifliche Angſt des Kranken vor der 
Narkoſe fort, und man kann 
Beruhigungsmittel, Skopolamin⸗Morphium 
mus!) verzichten. N 5 3 

* Aus der Werkſtatt der Briefmarkenfälſcher. Mit dem 


(Morphinis⸗ 


gewaltigen Aufſchwung, den dieſer Sport in dieſer Zeit der 


Hochflut neuer Marken genommen hat, hat ſich auch die Zu⸗ 


kunft der Briefmarkenfälſcher außerordentlich vermehrt, und 
man muß jetzt ſehr viel 1 wie Hut ſei 
Wenn die gefälſchten Marken einen ſehr hohen Wert be⸗ 


über auf der H ein. 


ſitzen, dann iſt es außerordentlich ſchwierig, ſie unterzu⸗ 
bringen, denn jeder Hünzler und Kenner beobachtet die 
größte Vorſicht. Und trotzdem ſind ſelbſt Fälſchungen der 
Mauritius von 1847 vorgekommen, die nur in etwa zehn 
Exemplaren exiſtiert und deren Wert eine fünfſtellige Ziffer 
darſtellt. Am meiſten gefälſcht werden die ſüdamerlkaniſchen 
Marken; es gibt in Paris und in Montevideo Fälſcherwerk⸗ 
ſtätten, die die frühen Ausgaben der Marken von Paraguay, 
Peru und Uruguay in großen Mengen neu herſtellen. Die 
geſchickteſte Art des Fälſchens von Briefmarken geſchieht auf 
die Weiſe, daß eine alte, aber nicht ſehr . 1 

arbe un 


wird, wodurch 5 
gefälſchte 


Zeichnung vollkommen entfernt werden. Die 


Zeichnung wird dann entweder mit Hilfe der Photographie 


oder mit der Hand auf dem Originalpapier angebracht. 
Dem Sammler bieten ſich bei einer ſolchen Fälſchung die. 
Das Papier iſt zweifellos 
alt, die Perforierung abſolut echt, und auch an dem Waſſer⸗ 
zeichen iſt nichts Verdächtiges zu bemerken. Nur durch 
ſorgfältiaſte Vergleichung der Zeichnung mit derjenigen 
einer echten Marke kann die Fälſchung entdeckt werden. 
In vielen Fällen erzielt eine durch die Poſt entwertete 
Marke einen viel höheren Preis als eine ungeſtempelte. 
Das nibt dem Fälſcher eine leichte Möglichkeit, den Wert 
eines Stückes zu erhöhen. Kürzlich wurde eine ungeſtem⸗ 
pelte Marke auf einen alten Briefumſchlag, der aus der 
Zeit der Marke ſtammte, geklebt und der Poſtſtempel ſorg⸗ 
fältig gefälſcht. So ſchien eine Entdeckung unmöglich, aber 
der Fälſcher hatte einen ſchweren Fehler begangen, er hätte 
die Adreſſe mit einer Modernen Stahlfeder geſchrieben, und 
dieſe Tatſache führte einen aufmerkſamen Sammler zur 
Entdeckung der Fälſchung. 


fühl durch den ganzen Körper. Männer, die ihre Frauen 
küßten, empfingen ebenfalls einen heftigen elektriſchen 
Schlag. Die Telegraphen⸗ und Telephondrähte ſurrten fo 


früherer Reitlehrer, ein Herr Max Oſer aus Zürich. 
Frl. Cormick iſt erſt 16 Jahre alt, während Herr Oſer be⸗ 
reits die Fünfzig überſchritten hat. Angeſichts ſeiner neuen 
geſellſchaftlichen Stellung ſoll 
jetzt einen Grafentitel beigelegt haben. In den Kreiſen der 
1 Gefellſchaft wird dieſe Hochzeit als ein Skandal 
angeſehen. a 


Handels⸗Rundſ hau. 


Die Zuckerausfuhr aus Polen. Kürzlich fand im polni⸗ 
ſchen Handels⸗ und Finanzminiſterium eine Beratung über 
die Zuckerfrage ſtatt. Der Präſident des Verbandes der 
Zuckerfabriken gab dem Vertreter des „Kur. Por.“ Jukor⸗ 


es in Polen: 


ter auch auf die ſonſt üblichen 


bis 8,01%. 


ch der ehemalige Reitlehrer 


mationen über die Ausfuhr des Zuckers aus Polen: Vom 
dem in Großpolen erzeugten Zucker werden danach noch, 
2000 Waggons zur Ausfuhr beſtimmt werden. Von der 
diesjährigen Produktion verbleiben für das Inland noch 
9000 Waggons, außerdem wird die Regierung noch eine 
Reſerve von 1800 Waggons zur Verfügung ſtehen haben, 
die fie in Abſtänden auf den Markt werfen wird, ſobald ſich 
Zuckermangel einſtellt. 

Das Bankweſen in Polen. Aus einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der „Gageta Warsz.“ geht hervor, in welch beträcht⸗ 
lichem Maße ſich das Bankweſen in Polen im Laufe des 
letzten Jahres vergrößert hat. Nach dieſen Angaben gab 


Anzahl Anzahl 

der Banken der Filialen 

1921 1922 1921 1922 

Im ruſſiſchen Teilgebiet 31 46 116 204 
Im preußiſchen Teilgebiet 15 18 50 119 
Im öſterreichiſchen Teilgebiet 13 18 42 79 
Summa 59 82 208 402 


Neugründung Danziger Induſtrieunternehmungen. In 
Danzig iſt dieſer Tage eine Strohhülſen⸗, Strohſeil⸗ und 
Strohmatten⸗Fabrik gegründet worden, ein Induſtriezweig, 
der bisher im gauzen Oſten und in Pommerellen nicht ver⸗ 
treten war. Die Betriebseröffnung ſoll um den 15. Mai 
herum vor ſich gehen. 

Nückgang der Weltkohlenförderung. Nach einer Mit⸗ 
teilung der Bergbauverwaltung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika hat die Weltkohlenproduktion in 1921 
gegenüber dem Vorjahre um 200 Mill. To. abgenommen. 
Sie betrug im letzten Jahre 1100 000 000 metriſche Tonnen. 
Deutſchland und Frankreich ſind die einzigen 
Nationen, die eine Zunahme in der Erzengung aufs 
meifen. Die Hauptfaktoren der verringerten Produktion 
in anderen Ländern waren der brittſche Bergarbeiterſtreik 
und die in der ganzen Welt herrſchende wirtſchaftliche De⸗ 
preſſton. Die Fortſchritte bei der Wiederherſtellung der in 
Nordfrankreich durch den Krieg zerſtörten Bergwerke kamen 
in der Zunahme der Produktion dieſes Landes während 
der letzten drei Jahre zum Ausdruck. 


0 £ 1 

Bulener Getreidebörſe vom 5. Apr. (Preiſe für 
100 Kilo — Doppelzentner.) Meinen 16 89018 000, Roggen 11 600, 
Braugerſte 11000—11 50, Hafer 1070011200, Weizenmehl (70proz.) 
23 500 — 24 500, Roggenmehl Coproz.) 15 10018000, Erbſen 12 000 bis 
14 090, Weizenkleie 8400, Roggenkleie 8400, Speiſekartoffeln 4500 bis 
5009, Fabrikkartofſfeln 3600 bis 4000, Leinſamen — bis —, Rübſen 
Odermennig —— bis ——, Wicken 1500016 000, 
10 000 —17 000, Bohnen —— bis ——, Serradella 
15 060—19 000. Buchweizen 12000 bis 14000, blaue und gelbe 
Lupinen 8500-11500 M. — Tendenz: ſchwach. 


Paſener Niehmarkt vom 5. April. Es wurden ge⸗ 
zahlt für 50 Kilogr. Lebendgew.: 1. Rinder: 4. Ochſen 1. Sorte 
13.000 bis 14000, 2. Sorte 10000 bis 11000, 3. Sorte 4000 bis 4500 Mi. 
B. Bullen 1. Sorte 13 000 bis 14000, 2. Sorte 19000 bis 11 000 M. 
3. Sorte 4000 bis 4500 M. C. Färſen und Kühe 1. Sorte 13 000 
bis 14 000 Pf., 2. Sorte 10 000 bis 11000 M. 3. Sorte 40004500 M. 
D. Kälber 1. Sorte 16 000 bis 17 000 M., 2. Sorte 12 000 bis 13000 M. 
2. Schafe: 1. Sorte 11000 bis 12000 M., 2. Sorte 10.000 bis —— M. 
3. Schweine: 1. Sorte 20500 bis 31500 M., 2. Sorte 27 500 bis 
29000 M., 3. Sorte 23000 bis 25000 M. Tendenz: Schweine und 
Kälber lebhaft. Ninder II. und III. Kl. ruhig. 


* 880 ? 
Kurſe. 
Poſener Börſe. 
5. 4. 


is ——, 


Peluſchken 


Offizielle Kurſe. 
3½% Poſener Pfobrieſe C 


und ohne Buchſtaben eee 


Hurtownia Drogeryina (o. 


4% ier Pfandbriefe, Bezugsr.) — 
Huchſtade J) u. E u. neu“ — om i Chemie ene ET] ‘ 
n eg. [KG l. 1 Wytwornia Chemiezna 1-11 2.0 \ 
Br wiazku (Dbhsh.) u — 0 aka e — 
ont b. Dean 360 Aena 220 
Dank Handlowy, Warszawa. — | Wagon Oſtedwo . 250 
Bank RD Bydg. 9 Maszyn : 92 350 
uch wur. es 7 M is? 
Koilseft, PotöchtiStat.VIl| 265 dene ae | ab 
Bk. Riemsfi (Landbank ) = Dent . q 1540-545 
R. Barelkows ki 194.200 Orient (exkl. Kupon) — 
Centrala Stör@ederg,)I-IV | 275 Sarmatia!a 4 480 
Labanı RE ER * * N ROT PN „„ 3 10 420-440 
Dr. Roman May. . 580.550] Hlawat Polsli ll. 
Datriaga . „ . 610. Dom Konfekeyiny I.IV .. 340 
Pozn. Spolka Orzewnal Holz) Centr. Roln. (dw. Bk.) 0 
V. e 60.690 Hurt. Swlgtowa (o. Böger. — 
1 III. m. 17 5 Papiernia Bydgoszez 65 
C. Hartwig IV. Em, junge 2 r u — 
Gegielstt VII. Cm.... 235. 230 Sieratowskſe Kon. Wagla | — 
Cegielski VIII. cm.. . 200 Hurtow. Skôr (Leder) . —.— 
Inoffizielle Kurſe. neu matik 8 
Bent Tana . — Kober ß lea 235 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon). — Stadthagen, By ed > 
Vank Braemystowcdw 1 — Hartwig u. Kantorowiez 510 
(Industrie 240-230 Brzeski Auto. | 235 


Poz. Bk. Ziemian (Bb.) I-III 

Warſchauer Börſe vom 5. April. 
ſätze: Belgien 335— 323. Berlin 12,15—11,95. 
11,95. London 17 000—16 800. Neuyork 3780. Paxis 353—851. 
Prag —. Wien (für 100 Kronen) 51,25 50,75. 200. 
Schweiz 795—751. — Deviſen e und Umſätze): 
Dollars der Vereinigten Staaten 3790, Engliſche Pfund 16 600. 
Tſchechoſlowakiſche Kronen —. Kanadiſche Dollars —. Belgiſche 
Franks —. Franzöſiſche Franks 345. Deutſche Mark 11,90 12,40. 
5 5 1900, Silberrubel 1045, 100 Jarenrubel 180, 500 Zaren ⸗ 
rube ö 


Amtliche Deviſennotiern 
Be Gul 


en der Danziger Börſe vom 
5. April. den —. Pfund Sterling —. Dollar 314,18 
bis 314,82. ene 7.967,99. N Warſchau 7,98, 
uszahlung Poſen 7,98 ¼—8,0.1½ 


nd Aursbericht, | 

in fette Feder  eneafe adde Pete ir ige 
e Polniſche Landesdarlehnska a 

1000* u. 100⸗Markſcheine 1190, für 50. u. 10⸗Markſcheine 1170, 


für Heine Scheine 1090. Gold und Silber unverändert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 5. April bei 
Thorn 2,60 (2,89), Fordon 2,58 (2,88), Culm 2,66 (2,91), Grau⸗ 
denz 2,92 (3,11), Kurzebrack 3,36 (8,59), Montau 3,28 (9,46), 
Pieckel 8,48 (3,68), Dirſchau 3,74 (8,96), Einlage 3,02 (3,00), 
Schiewenhorſt 2,80. (2,76). Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Republik Polen: anne rufe; für d 3 
6 Id Starte; für „Stadt und Land, und den übrigen 
redaktionellen Tel: Rarl B ö 

und Verlag von 


Reklamen: E. Przygodzki: ru 
A. Dittmann G. m. b. ., fämtlich in Bromberg. 
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ZIGARETTEN-TABAK „LAFERME" 


Eiſenla 4 tung genaueiter ist aus den feinsten oriental. Tabaken zusammengestellt 
Präzision und dem verwöhntesten Zigarettenraucher zu empfeblen. 
zugesichert In sämtlichen besseren Spezialgeschäften erhältlich- 
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Mit einem Kapital 


b. 20 Millionen Ml. 


beteilige mich an einem gut rentablen 
Geſchäfts⸗ Unternehmen 
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Nähere Offerten mit genauer Angabe der Branche erbitte 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Gründung des Verbandes ländlicher 
Genoſſenſchaften in Pommerellen. 


zes Amn 30. März tagten in Graudenz die Kreisvertreter 
unt ländlichen Genoſſenſchaftsvereins Pommerellen, die 
a dem Namen der Raiffeiſenvereine allgemein 
en find. Früher waren dieſe Vereine zu dem Verband 
uf licher Genoſſenſchaften in Danzig für ganz Weſtpreußen 
ht ammengeſchloſſen. Nach dem Verſailler Friedensvertrag 
hene ehemalige Provinz Weſtpreußen in drei Teile zer⸗ 
E en, ſo daß eine einheitliche Verwaltung von Danzig aus 
icht mehr möglich iſt. Danzig hat nur noch die Verwaltung 
1 die freiſtaatlichen Vereine, während die deutſchen Ver⸗ 
Bar ſich an Oſtpreußen und den deutſch gebliebenen Teil 
En Poſen⸗Weſtpreußen anſchließen müſſen. Bisher war es 
och möglich. daß die pommerelliſchen Vereine mit Danzig 
arbeiteten, aber es hat ſich immerhin das Bedürfnis heraus⸗ 
geſtellt für Pommerellen einen eigenen Verband 
Hi gründen. Bei der geldwirtſchaftlichen Abtrennung 
Boten von Danzig war es notwendig geworden, in Pom⸗ 
R erellen Zweigniederlaſſungen der Provinzial⸗Genoſſen⸗ 
chaftsbank in Dirſchau und Graudenz zu gründen, zu 
enen in kurzer Zeit noch eine dritte kommen dürfte. Zum 
5 orſitzenden des neuen Verbandes wurde der Sejm⸗ 
N: 8 rönete Superintendent Barezewski aus Soldau 


Graudenz (Grudziadz). 
6. April. 


Über den Rittmeiſter Paczenko, der vor kurzem, wie 
2 berichteten, in der Nähe von Lautenburg Selbſtmord 
eging, erfährt das „Sl. Pom.“: Vor etwa zwei Monaten 
verhaftete die Gendarmerie auf dem Sachſenplatz in 
rſchau den Rittmeiſter W. P. Paczenko, doch gelang es 
em Verhafteten, ſich unter Anwendung des Revolvers zu 
efreien. P. war früher Rittmeiſter in der Zarenarmee, 


längere Zeit hindurch Kommandant von Pruzany, und 


c 


Leibe haben, müſſen aber Geld für Tabak ausgeben. 


während des Bolſchewiſtenmarſches auch Kommandant 
von Graudenz. Als ſolcher hat er das übelſte Andenken 
M ſich hinterlaſſen. Er handelte auf eigene Rechnung mit 
55 ilitärpferden und betrieb mit Unterſtützung ſeiner Ordon⸗ 
Bon unſaubere Geſchäfte. Er ſoll auch Spionage getrieben 
; ben. Die nach ſeiner Flucht bei ihm durchgeführte Haus⸗ 
uchung ergab überraſchende Reſultate. Man fand Photo⸗ 
graphien und Briefe von Mitgliedern früher regierender 
. uſer auf. Sein Erſcheinen in den öſtlichen pommerelli⸗ 
5 en Grenzkreiſen iſt auf die Abſicht, über die Grenze zu 
5 ſeieſchwinden, zurückzuführen. Man war jedoch von dieſer 
einer Abſicht unterrſchtet und hatte die notwendigen Maß⸗ 
5 men getroffen. Den Selbſtmord beging er offenbar in 
er Erkenntnis. daß ein Entkommen nicht mehr möglich ſei. 
N A. Kleine Umſchau über die neueren Geſchäfte. Trotz⸗ 
Fin verſchiedene alte Geſchäfte wegen Auswanderung der 
rmeninhaber eingegangen ſind, iſt noch immer ein großer 
kangel an Läden bemerkbar. Es iſt bereits eine 


droße Anzahl neuer Geſchäfte ins Leben gerufen. In 


der 

Hauptſache handelt es ſich um Lebens miktelgeſchäfte. 
Man kann in einzelnen Straßen drei Geſchäfte dieſer Art 
Nebeneinander finden. kann aus dem Anwachſen diefer 
ſchäfte einen Rückſchluß auf die Lebensgewohnheiten der 
Hausfrauen der neuen Landsleute machen. Man lebt mehr 
15 je aus der Hand in den Mund. Eine Garküche für 
e beffere und beſte Kundſchaft macht daher auch ſehr gute 
eſchäfte. Ferner ſind dem Zuge der Zeit folgend eine 
außerordentlich große Menge neuer Tabak geſchäfte er⸗ 


richtet worden. Die Zigarette iſt heute ja jo populär ge⸗ 


n, daß Kinder, welche noch nicht ſchulpflichtig ſind, da⸗ 


worde 
für Verwendung haben. Leute, die keine Kleider au 5 
ei 


verwaltung ſie und ließ ſie abbr 


Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Freitag den 7. April 1922. 


findet das Zigarettenrauchen auch immer mehr Eingang bei 
den Frauen. Daß die Zahl der Bonbongeſchäfte ſich 
außerordentlich vermehr hat, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich. 
Das heute verhältnismäßig leicht verdiente Geld, das 
allerdings wenig Wert hat, wird von alt und jung auch 
wieder recht leicht ausgegeben. Am leichteſten läßt es ſich 
in Konfekt und Zigaretten anlegen. In den belebteſten 
Straßen iſt eine ganze Anzahl von Althandlungen errichtet. 
Waren früher nur einige Trödelgeſchäfte vorhanden, welche 
Gegenſtände des täglichen Gebrauchs, wie Kleidungsſtücke, 
Möbel⸗ und Einrichtungsgegenſtände für die unteren Be⸗ 
völkerungsſchichten abſetzten, ſo ſind jetzt beſſere Geſchäfte 
aufgemacht worden, welche beſonders für Silber hlungs⸗ 
fähigere Kundſchaft berechnet find. Teppiche, Bilder, Luxus⸗ 
möbel, Porzellan, Schmuckgegenſtände, Bücher werden feil⸗ 
geboten. Die Not der Zeit zwingt manche beſſere Familie, 
altererbte Gegenſtände dem Althändler zu übergeben. Aus⸗ 
wanderer ſind gezwungen, zur Aufbringung der ſehr hohen 
Transportkoſten ihren Hausrat ſehr zu verkleinern, zumal 
die Wohnungsnot in Deutſchland zu einer ganz bedeutenden 


„Einſchränkung in bezug auf Wohnungsanſprüche nötigt. Die 


Zahl der Auktionatoren iſt auch weſentlich gewachſen. 
Ein Zeichen der Zeit ſind aber die vielen Firmenaufſchriften 
der neuen Kommiſſionsgeſchäfte zur Grundſtücks⸗ 
vermittelung. Leute, die früher den verſchiedenſten Berufen 
nachgingen, befaſſen ſich heute mit Grundſtücksvermittelung. 
Daß dieſes Geſchäft ein ſchönes Stück Geld einbringt, iſt 
am beſten daraus zu erkennen, daß die Lebenshaltung dieſer 
Geſchäftsleute, die wohl nicht immer ein Gewerbe ange⸗ 
meldet haben, eine ſehr gehobene iſt. Daß Geldhandel oft⸗ 
mals als Nebengewerbe in Betracht kommen mag, ſei nur 
nebenbei bemerkt. * 


A. Der Graudenzer Weinberg. Wie in anderen Städten 
Weſtpreußens, ſo in Dt. Krone und Elbing, wurde auch hier 
bereits vor hunderten Jahren der Weinbau betrieben. 
Wahrſcheinlich wurde er von den deutſchen Kreuz- 
rittern eingeführt und von den aus Süddeutſchland 
ſtammenden Einwanderern betrieben. Wie in anderen 
Städten der hiſtoriſche Name „Weingarten“ an die ehemali⸗ 
gen Weinanbaugebiete erinnert, ſo hat auch Graudenz ſeinen 
Weinberg. Der ſüd liche Abhang des Schloßberges 
war in früheren Zeiten mit Wein bepflanzt. Das Ge 
lände war in Terraſſen gelegt, um eine leichtere Bearbeitung 
der Anlagen zu ermöglichen. In ſpäterer Zeit ſind die An⸗ 
pflanzungen verſchwunden, nur der Name iſt erhalten ge⸗ 
blieben. Es ift nicht anzunehmen, daß klimatiſche Verhält⸗ 
niſſe zur Aufgabe der Weinkultur zwangen, vielmehr dürfte 


die Annahme Berechtigung haben, daß der in ſpäterer Zeit 


eingeſetzte Kulturrückgang auch den Weinbau wie manche 
andere Erwerbszweige, die zur Verfeinerung und Annehm⸗ 
lichkeit des Lebens dienten, vergeſſen ließ. Der Name 
Weinberg wurde auf ein Gartenlokal vor dem Ein⸗ 
gange zum ehemaligen Burggehöft übertragen. Es befand 
ſich vor Jahrzehnten in Privathand und war den Anſprüchen 
der Neuzeit nicht mehr entſprechend. Es wurde daher vor 
Jahren von dem damals ſehr rührigen Verſchönerungsver⸗ 
ein angekauft. Dieſer ließ es gründlich renovieren und ver⸗ 
pachtete es dann. Es wurde ein beliebtes Lokal für alle, die 
nach des Tages Laſt und Hitze noch einige Stunden im 
Freien verweilen wollten. Der ſteile Abhang war in pol⸗ 
niſ Zeit in Privathand übergegangen und eine Anzahl 
kleiner Häuschen waren wie Schwalbenneſter daran geklebt. 
Da die Ausſicht durch dieſe behindert, kaufte die Stadt⸗ 
echen. Es wurde ſo 
ziemlich der ganze Abhana freigelegt. Unten am Fuße des 
Berges wurde eine maſſive Stützmauer aufgeführt und die 
Terraſſen wurden durch maſſive Mauern verbunden. Es ge⸗ 
lang auch noch, einen benachbarten Privatgarten anzukaufen. 
Der Weinberg mit dem ſteilen Abhang wurde zu einem 
Schmuckſtück mitten in der Stadt umgearbeitet. 
Leider hat während der letzten Jahre auch dieſe Anlage ſtark 
gelitten. Seitens des Publikums und der Kinder ſind man⸗ 
cherlei Beſchädigungen verurſacht an dieſem Denkmal aus 
einer längſt entſchwundenen Zeit. An Stelle des Verſchöne⸗ 
e iſt jetzt die Stadt Eigentümerin des Lokals 
geworden. 


Stopka bergmänniſch ausgebeutet. 


Nr. 60. 


1. Aus dem Kreiſe Graudenz, 2. April. Ein Kätner aus 
Adamsdorf verkaufte ſein Grundſtück, auch ſein geſamtes 
Mobiliar und wollte ohne die nötigen Papiere und 
ohne Entrichtung der Steuern und Hinterlegungen nach 
Deutſchland mit ſeiner Familie auswandern Er wurde 
von der Grenz wache abgefaßt, durch einen Beinſchuß 
ſchwer verwundet. Das Geld wurde ihm abgenommen 
und dann wurde er mit einem Fuhrwerk nach Graudenz ge⸗ 
ſchafft. Die Familienmitglieder folgten dem Transport und 
ſtehen jetzt mittellos in der Stadt da. Nach ſeiner Geſun⸗ 
dung dürfte dem Abgefaßten der Prozeß gemacht werden. — 
Aus der Jammier Forſt wird nach den Sägewerken in Grau⸗ 
denz Bauholz abgefahren. Die Sägewerke zahlen für 
den Feſtmeter 3000 Mark Transportkoſten. 
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u. Culm (Chelmno), 2. April. In den letzten Jahren 
kamen viele Landgrundſtücke in andere Hände. 
In ſehr vielen Fällen macht ſich der Wechſel unangenehm 
bemerkbar. Die Produktion iſt außerordentlich zu rück⸗ 
gegangen. Wo früher große Mengen Bodenerzeugniſſe 
verkauft wurden, vermögen die Wirtſchaften den eigenen Be⸗ 
darf kaum zu decken. Ein kleineres Gut, das von ſeinem 
früheren Beſitzer durchaus nicht muſtergültig bewirtſchaftet 
werden konnte, aber immerhin noch große Mengen Erzeug⸗ 
niſſe abgeben konnte, wurde vor noch nicht zwei Jahren an 
einen neuen Landsmann verkauft zu einem Preiſe, der heute 
gering genannt werden muß. Der jetzige Beſitzer kann die 
Steuern ſchon lange nicht zahlen. Für das Vieh müſſen 
von kleineren Beſitzern zu den unſinnigen Preiſen Runkeln 
und andere Futtermittel gekauft werden. Ein anderer neuer 
Landsmann verbrannte im Winter Wagenbretter | 
andere Ausrüſtungsgegenſtände der Ackerwagen. Als ihn 


ein Nachbar darauf aufmerkſam machte, daß er Gegen⸗ 
ſtände nötig zum Düngerfahren brauchen werde, meinte er, 
dazu brauche man keine Bretter. Man lege einige Stangen 


auf den Wagen und das genüge vollkommen. — Na alſo! 


t. Tuchel (Tuchola), 5. April. Nach dem in Pruft vor 
längerer Zeit eingetretenen großen Schadenfeuer, dem 
eine ganze Anzahl von Gehöften zum Opfer fiel, iſt 
fleißig gebaut worden. Eine Anzahl Gebäude iſt 
bereits fertiggeftellt, Es find meiſtens kleinere Gebäude 
mit Strohdach. Einzelne Bewohner haben es auch vor⸗ 
gezogen, ihre Gebäude auf dem Felde vor dem Dorfe auf⸗ 
zubauen. Der Kirchturm, der auch niedergebrannt war, iſt 
fertiggeſtellt. — Im vergangenen Sommer zerſtörte ein 
Waldbrand eine große Fläche des bei Pruſt gelegenen 
an die Brahe ſtoßenden Waldes. Die traurigen Überreſte 
desſelben find während des Winters abgeholzt und das 
Holz aufgearbeitet worden. Das Holz wurde zum Teil auf 
dem Bahnhof Pruſt verladen. — Schon ſeit langen Jahren 
wurden in der Nähe der Brahe bei dem Dorfe Goſtoczyn 
Braunkohlen gefunden. Man ſetzte große Hoffnungen 
auf die Funde. Die Grube erhielt den ſchönen Namen 
„Buko“ nach dem Beſitzer Bukofzer. Später hörte man 
lange Jahre nichts von dem Unternehmen, bis ein Herr 
Strohmann aus Graudenz, Bankdirektor der Oſtbank da⸗ 
elbſt, eine Geſellſchaft zur Ausbeutung der 
raunkohlenfunde gründete. Trotz mancher Reklame hat 
man von einem klingenden Erfolg aber nichts gehört. 
Während des Krieges, als die Brennmaterialien immer 
knapper wurden. dachte man wieder an die reichen Kohlen⸗ 
ſchätze und begann, dieſe bergmänniſch zu gewinnen. Der 
ene nerigen ſich bereits reiche Erträge aus der Kohlen⸗ 
Zollamt Zempelburg, welches dafür zu⸗ 


Dampfmaſchine mehr Steinkohlen angekauft werden, als 
die Grube Braunkohlen lieferte. In letzter Zeit hat man 


wenig von dem Kohlenbergbau gehört. Es hat den An⸗ 


ſchein, als ob auch diesmal die Sache wieder im Sande ver⸗ 
rinnen wolle. Vor mehreren Jahrzehnten wurde auch bei 
Crone a. B. das Braunkohlenwerk Moltkegrube und 
Megen Unrentabilität 
n von Waſſer mußte der Betrieb eingeſtellt 
werden. 


Evas Einſegnung. 


Von Hedwig Stephan. > 
(Nachdruck verboten.) 


Nun hat Frau Ines es doch erreicht, daß Evas Ein⸗ 
legnung gefeiert wird. Mit einer Abendgeſellſchaft natür⸗ 
lich, und das Eſſen muß beſtellt werden, Wein muß es 
geben und alles, was ſonſt dazu gehört. 

1 „Ich begreife überhaupt nicht, weshalb du aus der Ein⸗ 
ſegnung jo etwas wie einen Trauerakt konſtruieren willſt, 
Berhars! Es bedeutet eben Evas Eintritt in das Leben, 
de die Welt, in der man ſich nicht langweilt — endlich, nach⸗ 

em du ſie ſo lange wie ein Nönnchen gehalten haſt! Und 
mit Neifinger habe ich ſchon geſprochen — er will fie auf⸗ 
nehmen, wenn ſie nur ein klein wenig Talent hat. Und 
ee ald fonte fie das nicht haben, nicht wahr, du Brumm⸗ 


Der Mann drückt nervös die Augen zuſammen und 
greift zögernd nach ſeiner Brieftaſche. 
ht „Ines — laß es nicht zu teuer werden — du weißt, wir 
koßen ohnehin nicht alänzend, und wenn ſich irgendwie Un⸗ 
koſten vermeiden laſſen — —“ 
& Sie hört gar nicht mehr hin, zieht fih ein Bündel 
Seine heraus, faltet fie wie einen Fächer zuſammen und 
rällert übermütig: . ö 
’ „Ja, das Gold iſt nur Chimäre!“ 
* 


„„ „Hübſch macht ſich unſere Kleine heut! Das ſchwarze 
Seid ſteht ihr ausgezeichnet!“ Und liebkoſend kneift Frau 
nes die blonde Eva ins Ohrläppchen. 
W „Nur das Kreuz — das könnteſt du eigentlich ablegen, 
eißt du — es ſieht fo aufdringlich fromm aus —“ 
Und wie Eva angſtvoll nach dem Kreuz greift, lacht ſie 


bpzttiſch auf. 


91 „Schäfchen! Tuſt ſo, als wollte ich dich berauben! — 
bier komm jetzt, ich darf dich nicht ſo lange verſtecken — 
biſt ja heut doch mal die Hauptperſon!“ n 

zögert. Sie möchte am liebſten gar nicht wieder 
Re vorn, möchte hier in ihrem Stübchen ſich ſtill hinſetzen 
nd die Feier vom Vormittag noch einmal erleben. 

gi Wie wunderſchün war doch die blumengeſchmückte 

8 rche, und fo herrlich, ach, wie die Engel haben fie vom 

we geſungen! — Und fie fühlt noch erſchauernd die Hand 


Sti Predigers auf ihrem Scheitel und hört ſeine milde 


mme: 
„ „Gehet ein durch die enge Pforte; denn die Pforte iſt 
eng und der Weg iſt ſchmal, der zum Leben führet * 
Da faßt die Mutter ſie ungeduldig beim Arm. 
„Na, Traumprinzeß — in welchem Märchenland gehſt 


wo Si Dieder ſpazieren? Komm, und ſei ein 1 nett mit 


ſinger, hörſt zu? Es hängt allerlei 


Vorn iſt die Stimmung inzwiſchen recht lebhaft ge 


worden. g 

Bei Tiſch lag noch eine gewiſſe Dämpfung über den Ge⸗ 
mütern, wie ein Schatten, der von der feinen, ſchwarzgeklei⸗ 
deten Geſtalt ausging, die mit großen, ernſten Augen auf 
dem Ehrenplatz an der Tafel ſaß. , 

Doch jetzt iſt von Schatten nichts mehr zu ſpüren; man 
hat wohl überhaupt ganz vergeſſen, aus welchem Grunde 
heut hier eingeladen worden iſt. 

Frau Ines und Eva werden mit großem Hallo emp⸗ 


fangen. 
„Wie grauſam, allerſchönſte Frau, uns fo lange Ihren 
Anblick zu entstehen“, näfelt der blaſſe, häßlich. Mann, den 
„Herr Doktor“ nennen, und zieht Ines! Arm durch 
den ſeinen. Und dann, ſich an die Umſtehenden wendend: 
0 es nicht ein Bild zum Malen? Zentifolie und 
Heckenröschen — wie wär's, FJürgenſen, das gäbe doch ein 
famoſes Motiv ab!“ 1 

Man klatſcht Beifall und drängt ſich heran; mit dreiſten 
Blicken muſtert man die beiden, Blicke, die Frau Ines mit 
lächelndem Siegesbewußtſein in Empfang nimmt, und die 
Eva vor Scham und Zorn erröten laſſen. 

Ste reißt ſich los und flüchtet nach dem Nebenzimmer 
5 1 Fenſterniſche; ſpöttiſche Bemerkungen fliegen hinter 

r her. g 

„Die ſcheue Taube! — Anfängerin! — Gott, wie ſich das 
noch ziert!“ Und ſie zieht den Vorhang dichter zuſammen 
und ſtarrt mit Augen, die von verhaltenen Tränen brennen, 

in den bunten Trubel hinein. Früher hat ſie wohl manch⸗ 
mal das Verlangen gefühlt, mit dabei zu ſein, wenn das 
Geſchwirr fröhlicher Stimmen, Muſik und Lachen aus den 
vorderen Räumen bis in ihr ſtilles Schlafzimmer drangen. 

Aber jetzt wünſcht ſie ſich wieder zurück — ſie will gar 
nichts zu tun haben mit den Leuten, die die Mutter „ihren 
Kreis“ nennt — ſie weiß ſelbſt nicht, woran es liegt, aber 
vor den Männern hat fie förmlich Furcht — Jurcht, daß 
fie etwas jagen könnten, worüber fie erröten muß — — 

Jetzt tritt die Mutter ins Zimmer, und hinter ihr 
Reiſinger, der „berühmte Reiſinger“, der Eva Unterricht 
aeben, ſoll. Suchend fieht fie fih um in ärgerlicher Uns 
geduld. i 

„Aber Eva, wohin verkriechſt du dich denn —. Hier, 
Meiſter, hier iſt ſie,—“ 

Reiſinger kommt langſam auf Eva zu und ſtreicht mit 
zwei Fingern über das baxtloſe Kinn. 

„Ah, da haben wir alſo das Singvögelchen, das zwit⸗ 
ſchern lernen möchte! Nun, Sie haben es nicht nötig, ſich 
zu verſtecken, holde Kleine! 

Frau Ines ſetzt ſich auf ein niedriges Rundſofa und 
winkt die Tochter zu ſich hexan. 

„ was meinen Sie, Meiſter — ob fie ſich überhaupt 


für | Bühne eignet?“ A 


Gretchen“! 


Der Sänger muſtert Eva mit prüfenden, gleichſam ab⸗ 
taſtenden Blicken. i 

„Sie wird, Gnädigſte, fie wird — nur Zeit laſſen! Sie 
bekommt Ihre Figur — erinnert geradezu frappant an Ihr 
Eine ſcharfe Konkurrenz wüchſt Ihnen da 
heran — die Wahl kann einem ſchon jetzt ſchwer werden! 

Und, mit einem fatalen Lächeln um den ſinnlichen 
Mund, zitiert er: „In welche ſoll ich mich verlieben, da 
beide liebenswürdig find? Ein ſchönes Weib tft noch die 
Mutter, die Tochter iſt ein ſchönes Kind!“ 

Eva überläuft es ſiedend heiß; fie hat das Gefühl, als 
müßte fie dem eleganten, ſelbſtgefälligen Mann da vor ihr 
ins Geſicht ſchlagen. Und der fol künftig ihr Führer ſein 
— dem ſoll ſie ſich anvertrauen! Wie ſoll ſie da den ſchmalen 
Pfad finden, den ſie heut früh gelobt hat zu gehen? 

In angſtvoller Verwirrung blickt fie um ſich, 

Vogel, der dem Käfig entflattern möchte — 

ſchreckt ſie empor. Da drüben an der Tür, von der Pflanzen⸗ 
pyramide halb verdeckt, ſteht ja der Vater! Sie hat ihn nach 
Tiſch gar nicht mehr geſehen — „er ſitzt im Rauchzimmer 
bei den älteren Herren“, hat die Mutter auf ihre Frage ge⸗ 


antwortet. 

Es fällt ihr auf, wie unfroh, wie bekümmert er aus⸗ 
ſteht. Ernſt iſt er ja ſonſt auch immer, aber heut, meint fie, 
wo doch fo viel vergnügte Geſellſchaft um ihn iſt 

Jetzt hebt er den Kopf und blickt zu Frau Ines Bi 
über, die ſich eben von dem Sänger lächelnd die Hand küſſen 
läßt. Sein Mund verzieht ſich, wie im Schmerz, und in 
feinen Augen tft ein ſolcher Ausdruck von Gram und Qual, 

Eva erſchreckt bis ins innerſte Herz hinein. Sie errät, 
was ſie nicht wiſſen darf, und was zu wiſſen ihr bitter wehe⸗ 


FCC 
enden, lei er enſchen n N. 2 0 
Ka in dem die Mutter ſich wohl fühlt, nicht der ſeine 


Unwillkürlich macht fie eine Bewegung, und nun wendet 
er ſich ihr zu — tief taucht fein Blick in den ihren, fragend, 
Be 1. . N Unruhe. 
„ſie weiß nur zu bun 

Welt ſie locken wird, in die ſie heute zum erſten Male hinein⸗ 
ſieht — daß ſie die breite Straße wählt — daß auch ſie für 
ihn verloren iſt — — — ; 
So ungeſtüm fpringt fie auf, daß der kleine Hocker 
hinter ihr umkippt, läuft hinüber zu dem blaſſen Mann, der 
am Türpfoſten lehnt, ſchlingt die zarten Arme um ſeinen 


„Väterchen, ich will nicht in die Geſangſchule — ich 
bleibe bei dir — ich will dirss recht, behaglich und ſchö 
machen zu Haus, ja, liebſter Vater? j 

Und wie er fie feit an ſich preßt in wortloſer Exgriffen- 
heit, da ficht fie ſich wieder vor dem Altar knien, und der alte 
Prediger mit dem gütigen Geſicht legt ihr ſegnend die Hand 


, eee eim durch die enge Pforte — — 


gut, was er fürchtet! Daß die bunte 


27 
‚ 4 


a en Ä pr — 


| a. empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 


| Hemen-Uslem, Hermen-Anzägen; Nomen-Äunminanlel,  aesireile um lun 


Burschen- und Knaben-Anzügen. 


Maßanfertigung eleg. Herrengarderoben unter Leitung eines erprobten Wiener Zuschneiders. 


F. Chudzinski 
| i udzinski 
Telefon 187. | | Stary Rynek 7. Telefon 187. 


Ein Hausgrundſtück II 
über 1 Morgen groß, in Wilezak, Na 
Wzgörzu Nr. 40 verkauft der Magiſtrat üro⸗ N el, 
Schriftliche gen 


gegen Meiftgebot. 
mit Angabe des Kauipreiles find an das "och oder auch einzeln, ſowie 7 


Städtiſche Grundeigentumsbüro, Jana 
Kaz imierza Nr. 3, zu richten. 3 Bücherſchrank, 
Städtiſches Grundeigentumabüro. hell Eiche, kauft Wieczorek, Dworcowa 78. 2 


Magiſtrat. Dep. Nier. | “BE 4925 | — 
Achtung! ' 

Ans ne . 1 5 — e 4 

run en ſowie Fabriken 

1 Bäckereien, Fleiſcherelen uf 1 5 f Lokomobile 30 P. §., 

Al. Byrwich i Sta, e881 kompl. Torſgewinn⸗Anlage⸗ 


Achtung! Auswanderer! - Sämtl. 0 beſt. Dae 


weiße, gute Qualität h f Habe dauernd Nachfrage zahlunasfäbiger te higen Zuitande i. Bydgoszcz la ernd. 
abzugeben Aneta e Ständia große Auswahl in r Grundftücke, Häuſer, Sitten, Gesche nenden ee gu 3.4832 an bie bel 1 8 0 


Für Amerikaner gefucht: 


Nittergüter, Güter, Stadt, Landgrundſtücke jeder Art ſowie 
Mühlen, Fabriken, Villen, Fleiſchereien, Konditoreien 
und ſämtliche Maſchinen. 


Dom Komiſowo⸗ Handlowy „Polonia“, 


0 P. Weſtfalewski, 
ſtets in großer Auswahl. 4780 Bydgoszcz. Dworcowo 52. mo 1313. 


Repari tli 
7 f pr 91 chen für Amerikaner 


Sa Örundflüde | ſowie Maſchinen 


Kaufe 5 K “m Art. Offerten mit Preisangabe 
Saddle HANLE, Maciejewski i Linden 
Gaat⸗ u. Epeiſe⸗ rel. vben 1540 Bydaoszez Dworcowa 33. 


Kartoffeln 


Grodgka (Burgstraße) 5/7. mungen aller Art. Säm Ges äfte- w 7 7 5 
er | Hl „Alls. Wogen. Yrhetspferen Auto ion. J. Beet, proc. Seer-, Belroleum- und ünalrüſer 
Pferdehandlung Sienkiewicza (Wittelſtr.) 20, II ehe al ee Jacen et. 18, 0 


Wolken Sie 


verkaufen? 


Ein Haus 


W Andrzejewski :: Bozuan, 
er Sie ſich vertrauens⸗ 
mit entſprechenden Räumen 
zu Fabrikzwecken. Offerten mit 1777 u. Größen⸗ 


J. 5 wi niecka (fr. Tier gartenſtr.) 7 2 
* Telefon Nr. 4175 4 er " * Telefon Nr. 4175. 7 Gr 5 ßere Po ten 
an S. 15. 5 kowsli. 
angaben an die Annoncen⸗Exped. PAR, Bydgoszez, 


u kauf. @ 
111 1a. Tel. 885. e Für Amerilanet Grund Aa g of 1 5 = Mn Mein in 1015 eee 5 3 = 
utzrollen 
4⁰⁰⁰ 


Eilt! Gut geh. echte elegenes 
hat gegen Höchſtgebot abzugeben: 


Bei Berli it ? "Alm. it pa. Stan 
0 um are In, ni e BEN Geſchü J. „rund läd 
1 Ma. Maler, 3 Nödio Sandelsgeichäfte uf. ge e 222 
weit a zu verk. Zu erfr. bel B eh. Piano aus Privathand| von 21 Meter Frontlänge, mit zwei Seitenflügeln, er Wegener, ee 


ce — an 90, 


anden. [Weißenſce, Elſäſſerſtr. 70. zu taufen gei. Gefl. Off, dahinter liegendem großen Speicher, 
000.— eg 13. Tel. 780. 4 m. Breisang. u. M. 4912| Stallun für 32 perde, ge 1 0 1 


t . ückten it über 50 
8 Suche i. Zentr. d. Stadt 1 gutes A geb: Alters halter zu verlaufen. Ve wird 


7. h 
ver ſofort umftändehalb. | oder in tieiner Stadt ein 5 dem Grundſtück Kolonialwaren⸗, Deli tatejen- 
In verkaufen. Grundſtüch z. oaren. esel Yin! . 206 te er erber. N Jen [D I l 
5 5 l n * 
‚Slushorchergwetios. — Offert erbitte 5. ®. A807 ano | tm bi 3 eee 


nn ar an 4863 HRÄKUEKRNAANRNUTUNEN | 
uf an die Geſchſt. d. Zeitg. Ati i Off. u. T. 4606 d. d. Gst. d. Z. Walzel ' 

\ Berlin „Tempelhof, Suche v. Jof. Billa od. beit. |Ul Ne 99 9: Mane Sende 60. werden el. für gut ahl. Mauer! gut erhalten, zu kaufen geſucht. 

Ringbahnſtr. 40. Wohnhaus z. kauf., auch d. Telefon 1323. no, Geldſchränke, ergüter, Reſtaüter. Landwirtſchaften eder 1 

Agenten. Gliangeh,ert erb. u, I Nad. ferd ſtarle Rep l en Gr N Si bie Müblen, Fabriten jeder Offerten mit genauer Beſchrei⸗ 

A. 4881 an die Oft. d. 3. 7 unt . L720 8. b. G. S.. g Di a0 an bung u. Preisangabe u. E. 4842 
Bi e uro komisowo-handlowe. 11 0 4 

Pferd E eee en. 5 able. tabiszin, Fernruf 25. 4030 hai den dieſ. Zeitung. 

Nähe Danzigerſtraße, zu Bahnbofitr. 10, I, l.. N 


2 t T irla 80 Zentner ut erhaltene WIR Suchen 
"it E. e 2 . nr f nd deal e , Al. uh l. Hob 


Emil £ 6 N 
=: je ie san S ei, Chaimmer Fe 
r. Büfett. 2½ m, Kredenz, armorkonſ. u. a. m. ſuche zu kaufen, Off. 
3 Ü . 4.0 0 usziehtiſch u. 12 Stühle. zu verkauf. Koronowo, 3. 4748 an die Gſt. 22 
8 Mg. 5 Land. Off. unt. Krölowej Jadwigi 4, II. b RNunek 25, J. rechts Gute 
t Ame. 8 5 
Emil Danach weit at 


lle Off. unter 4806 0 
4858 an d. Gichlt. d.. Ae Ki one en 
verlaufen. Zu erfrag. in 


Vermittle Verkauf hier und Ankauf der Geſchäftsſt. d. Z. 498 
in Deutſchland. Bei Angeboten er⸗ Kalt Nähmaſchine 
bitte genaue Beſchreibung und Preis. derkf. Schwedenböbe. Be 4 17 22 
S 5 A 5 ; er Herr., 
Deere . * e 
ee g op Wieczorek, at- a 
15 Bomorsta 17, Grinh. J. II Bydgoszcz, aſch . 
Dremae zer n - 160 Deworcbwa 78, 1 Lr. n m. cet 7 SE 5 
Eine junge, N ul 1 ü Auſleg „Zu erfr. i. d. d. ae 


ille. Räg. ither m. Not. a. Ar ewins 
Hude, Nzeczkowo, 10 en ö ine (ee 8274 
bow. Torun. 4940 ſitzer A. 1 85 p ‘ ie: — ih thai Anzug zu verkaufen, 
Wollen Sie tauſchen e Sviegel,1 las» „ e zu kaufen geun 1 4805 Natielsta 76, I, r. 


od. verlaufen, jo ſchreiben Pocgta Solec . ute Siege . * m. Preisang. 
Seer Sue Umzug bunte au per 48 aan) eisbarrl Verdienſtmöglichkeiten " a Geichättstt. d. Er 15 
fer 10 Atbells⸗ UND en Sees weſe Fe ee 


C. 9 e, 4777 ans Gdanista 37, 12 er Kauf einer glänzend gehenden e Mäſche, 9225 
Senger 8. e og 9-12 5 

La; italteäftige "Ränfer Kutſch ferbe 15 i Hel 261 3 M öbelhandlun 95 a air Hana 5 55 9 

Wade fehr ole in elpunkt von Grudz rößte Iſſizſers⸗Mantel tt Mar, 

tergüter,Oiter, te ann e n 4 ge. Mfgiers-Manlel Miete 22 


Stadt« u. and fand tücke Wagen, Landauer. Dim Spottverfa 
5 ee { benz“ bus für 10 Berionen, ger 4 Pferd e a izt, für 150 5 5 wu (evtl. Billiger) Bon jedem Wachen i „al ragen verkäuflich. Ohe schu Tn dil 


führb. Wohn, dabei. Nurernith. zahlungsf. . Danziger ix. 153, II. T4852 Te 


1 Halbverdeck⸗ gf ian, „ 
e Taufe tent aer | Be ihc: Keft. woll. ieee Died. Anzug, mei, it 2258 
0 M. O 8 n N u ver safe En nr f > 
Ä bee a I 8 | Van Seimassta &, l.. (Verletzung uäne Self 


— 


Bettdecken 67 Sommerpaletot u. 


Nette ern Fe 
oph oh L. verk. 
Gutowsti, ee 1447 


n. Langfih.Stiefel, 


42, 1 neu. Filzh., Gr. 55 
1K er} D „ 
rt. h 1 Gas. bill. 


On Brunet I. Its. 
4945 


Sa, ir, Brian, 


‚laufen geſucht. Off. u. 
4747 an d. Gictt. 1 t. 


San. Yamenuht 


. 3. Einſ., preisw. z. 
der. 0 7 . d. Of. d. 31. 
— AMOS, 
Aontrotitaffe National 
kaufen geiucht. 4615 
Giuszat, Poznan, 
lowackiego 10. 


2 Eſſen⸗ 
maittierte DAMDENEN 
g Anſchluß an d. Waſſer⸗ 
Fumé geciunet, verkauft 
„ver 
* danista 23. 2255 
in Reiſeroffer, ein 
kanwage 8 Herings⸗ 
men, 1 Fahrrad zu 
aufen. Farulewski, 
me 14, 1 Tr. 4885 
gebr. Herr. Fahrrad 
0 a 
ne Berenung z. kaufen 
Fug Off. m. Preis u. 
4819 an die Oft. d. 3. 
Herren ⸗ Fahrrad 
kauft preiswert 
Wminski. Kordeckiego. 20. 
2A 
mit 
verkaufen 7 
_Diole, Berlinska 10% 5 


Milo) 


2. die Reiſe zu verkaufen. 


Frick, Chelmza. 
elanssgelegenh, 
se 2 Bohrmaſch., kompl. 
FR Ernloder 
Krol. Jadwigi 13, p., l. 
ee! * 
Achtung! 
Alte gahrr., Nähmaſch. 
kauft bad, u. Erſatzteile 
My 


k, Okole, 
nsta 102, 


verkauft 

5 23. 4854 
955 eter Bandſägen, 
gbr auch meterweile, 
Bind Baeſeler, 4894 
ydgoszez⸗Wilezak, 


IR Utanska 34. 
ne 1 fünfafford. 


in, 
1 1 Tr., Isk. 2740 
Kompl. Motor 
Nen chſatz, 10.12 P. S., faſt 
steht mit Schrotmühle 
zum Verkauf. 4616 
“ endet, Janowiec. 
achelherde mit 
Nane dun billig zu 


ufen. 
Iatopitr. 4, Sausbeftger. 
{ Bintighabemmanne 
Dorn. Beriiperſtr. 22h, l., 
n. v. 10 bis 12 Uhr. 493 
Baia anindenb., Weiden: 
Skonetitr. 10. er gar 


Aclung 


$ 0 
abe ein, neuerfundenes 


ab, Patent 


ber ein ä 
„Selbſtändigen 
rsenausiöicher" ;. Wert. 
Mar ‚find z. ſenden an 
Kr g. Uhrmacher 1782 


gowo pow. Znin. 


n mit 


Korbmöbel 


komplett für Salons, auch einzelne Teile in 


schöner Ausführung und großer Auswahl 
preiswert zu haben 


reisangabe Stellen 


Orheerpäume, jede An⸗ 
Se len geſucht. u 
. G. 4702 a. b. Eſt. d. Jtg. 418 wlica Lokietla IL, 


hudzinski & Maciejews! 


Srienftümme, 
Mrlenſtümme 


(Durchmeſſer 50450) 


U rm Erlen⸗Kloben 


verk. frei Rahn Bydgoszcz 
Carl Feyerabend, 8 
Pomorska 38. Telefon 65. 


Wir kaufen: 4900 


Landw. Maſchin. 
u. Geräte all. Ar 


ſpeziell Drill⸗ und Mäh⸗ 
maſchinen, neu u. gebr. 


Gebr. Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Trolcyl Ab. 


Drahtzaun 
93 m lang, 2 m hoch, mit 
Holzſtänd., ſof. z. verkauf. 


Paul Maiwald 


4954 Dworcowa 57, 1. 


T-3räger M. P. 24, 
Länge 6,25 m, verkauft 
Otto Rauſcher, Mogilno. 


7039 


Hellungspapier 


kauft ſtändig 3813 
F. Kreski, Budgoszcez. 


— 


Yusget, Haar. 


„kauft Demitter, Kr. Jadw. 5 


Mier⸗Kiſten 
und ⸗Flaſchen 


ſpeziell Porter kaufen 
jeden Poſten 
Pohl & Sohn, 
Dr. Warmiensliego 4/5. 
8818 Tel. 440, 670, 


Stellengefuche 


2Adminiſtrator⸗ 
oder e Et 
Oberinſpektorſtell. 
wird geſucht (weg. Ueber⸗ 
nahme der Dom. Zawda 
(Sawdin) durch den poln. 
Staat). Bin 44 J. alt, evgl., 
verh., kl. Familie, poln. 
Spradei, Wort u. Schrift. 
Antritt gänzl.nachVerein⸗ 
bar. Bos, Oberinſpektor, 
Zawda, poczta Pleſewo, 
pow. Grudzigdz, Pomorze. 
Da ich meine Wirtſchaft 
verkf. mußte, ſuche Stelle 
von gleich oder mals: * 
ria 
Inſpektor Od. 9 05 
auch Hofbeamter. Bin 50 
Jahre alt, evgl., verh., kin · 
derl., i. Beſitz gut. Zeugn. 
Auf hoh. Geh. w. n. geſeh. 
Meld. an Siedler, Laski 
male, pocta Gaſawa, 
powiat Znin. 482. 
17 Brennerei-Berwalt. 
ver RE ach 
mit d. Ver arb. v. Karkoffl 
Mais, Mel aſſe, ſow. allen 
Getreideart. auch m.eleftr, 
Lichtanl. gut vertr., ſucht 
gen auf gl. Zeugn. z. J. Juli 
od. ſpat. i. größ. Güts⸗ 
od. Genoſſenſch.⸗Brennerei 
= a 85 1 
ner ung. erb. 
U. R. 493 8a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Reiſender, 


der poln. Sprache mächt. 
welcher alle Städte Pom⸗ 
merellens, ſowie d. Prov. 
Poſen mit Erfolg bereit. 
ſucht Verbindungen mit 
Were Firm. Offt. 
erb. u. S. 4903 a. d. Gſt. d. Z, 


Buchhalter 


u. Korreſpondent, 27 J. alt, 
m. Handelsſchulbild. u.! 3. 
prakt. ſucht Stellung v. 15. 
4. od. 1. ö. aufs Büro od. als 
Reiſend., deutſch u. poln. 
in Wort u. Schrift 50.8.3 
Ang. u. U. 4960 a. d. G. d. 3. 


Tücht. Waſchfrau ſucht findet dauernde 
ka, tigung in der Weberei 
Slolpe, Aulawsta 18, 


Ein durchaus erfahrener, 


ſelbſtändig denkend. verh. 
Landwirt 


48 J. alt, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht geſtützt auf 
beit. lang. Zeugn. u. Empf. 
zum 1. Julf auch früh dau⸗ 
ernd. ſelbſt. Wirkungstreis 
Off. u. T. 4958 a. d. G. d. Z. 
„ Forſtgehilfe 
alleinſt., z. 35 im Staatl. 
Dienſt, m. . Prax., 
gels taug g eee 
geſtützt auf g. Zeugn. guter 
Schütze u. Raubzeugver⸗ 
tilger, ſucht entſpr. Stellg. 
vom 15. 4. 22 od. fr. in größ. 
Privat⸗Forſten. Meldun⸗ 
gen u. 3. 4816 a. d. G. d. Z. 


Junger, intelligenter 


Handlungsgehilfe 


aus der Kolonialw.-Br. 
ſucht per ſofort od. ſpät. 
Stellung als Verkäufer. 
Betätigung im Reſtaur. 
angenehm, da in demſelb. 
auch bewandert. Bin ge⸗ 


tſſtützt auf gute Zeugn. u. 


bin der poln. Spr. mächt. 
Off. u. N. 4894 a. d. Gſt. d. Z. 

für meinen Sohn 
Sue 17%. alt, Eini. groß. 
kräftig. Stellung als Kauf⸗ 
mannslehrl., Holz, Lan⸗ 
desprod. od. Fabrikkontor. 
Off. u. P. 4924 g. d. G. d. 3. 


Hauslehrerin 
ſucht Stellung. Off. unt. 
N. 4922 an die Gſt. d. 3. 
Anfängerin. Suche für m. 
Tochter Stellg. a. Buchh., 
a. I. a. Gut o. Mühle. Off. 
u. 3. 4874 an d. Oft. d. Zt. 


Offene Stellen 


geſucht für Landwirt⸗ 
ſchafts verwaltung, die ca. 
1500 Moren Eigenbetrieb 
und umfängliches Einzel» 
pachtland ſowie vermie⸗ 
tete Wirtſchafts⸗ u. Wohn⸗ 
gebäude umſaßt. Kenn⸗ 


tnis d. polniſchen Sprache 


und Bewährung als gu⸗ 
ter Viehwirt Bedingung. 
Bewerbungen erbeten 
mit ausführlichen Perſo⸗ 
nalangaben und mit Ge⸗ 
altsaniprüchen 


dei Garzyn, Kr. Leszno, 
ſucht 3. 1. Juli d. J. 4885 


Prenlerei⸗ 


Bek waltek. 


um ſofortigen Antritt 
auf 3000 Morgen geſucht 


-ülleret Beamter 


der befähigt iſt, auch ſelb⸗ 
ſtändig zu wirtſchaften. 
Poln. Sprachkenntniſſe er⸗ 
forderlich. Bewerbungen 
mit Lebensl., Zeugniſſen 
u. Gehaltsanſprüchen an 
Oehlrich, Taueriee, 
poczta Plobnſca, powia 
Dzialdowy. 4845 

gie mein Kolonialwaren⸗ 
eſchäft ſuche ich per 15. 4. 
oder 1. 5. Is. einen 


d. J 
tüchtig. umſichtigen 


und der poln. Sprache 
Fr prach 


Off. u. Gehaltsanſpr. erb. 


3. Sristomeli, 


Lidzbark (Lautenburg), 
Pomorze. 4920 


Ein Tiſchler 


unter] 
4888 an die Geſchſt. d. Z. 


Herkſchft. Gorzub 


t|ftelltiofortein (auch verh.) 


Beſchäf⸗ 


Gdanska, Ecke Dworcowa. 


2 15 N E eee 


N 
A un 
a 

4219 


I" 


Fabrikate am dortigen Platz ſuchen wir einen 


Vertreter, 


welcher bereits ein Agenturgeſchäft betreibt und 
über Büroräumlichkeit in der Geſchäftslage verfügt. 
Peter Kauffmann Söhne, 
Schuhfabrik, 4913 
Starogard (Pomorze). 


Aelterer, energiſcher 


Förſter 


unverh., für groß. Revier u. m. allen Fächern 
des Jagdweſens vertraut, guter Heger und 
Naubzeugfänger, der poln. Sprache mächtig. 
zum baldigen Antritt für Provinz Poſen 
geſucht. Dauerſtellung bei bohem Gehalt, 
freier Wohnung u. Verpflegung. Offerten 
mit Zeugnisabſchriften und Empfehlungen 
erbeten an N. Andrzejewski⸗ Poznan, 

Zwierzyniecka 7. 4792 


Jung. geſchäftsgewandt. Kaufmann 
möglichſt aus der Holzbranche, der beide Sprachen 
beherrſcht und auch in der Buchführung firm iſt 
wird von größerem Fabrikgeſchäft zum möglichſt 
ſofortigen Antritt geſucht. Offerten unter N. 4855 
an die Geſchäftsſtelle der Diih. Noch. 


Für meine Herren-Mahabteil. ſuche ich von jo 
fort od. bald bei höchſt. Einkomm. ein. erſtklaſſ. 


Zuſchneider. 


Reflekt. wird nur guf eine erſte Kraft, die in beſſe⸗ 
ren Maßgeſchäft.tätig war u. auch Damentoftüme 
arbeitet. Stellung iſt dauernd u. angenehm, ein⸗ 
gearbeitete Kräfte ſteh. zur Verfügung. Offerten 
mit Gehaltsanſpr. u. Zeugnisabſchriften erb. an 


Max Kaminski, Labiau (Oſtpr.). 


Aiſchlergeſellen 


auf furnierte Arbeit, finden dauernde Beſchäftigung. 
4859 Kurt Winkler, Sw. Trojcy 14a, 


* e d Zwei tüchtige 
2 Ahezleter Schneldemäller 


denen an dauernder Be⸗ 

ſchäftigung gelegen iſt, 

möbel werden ſo⸗ und ſich durch gute Zeug⸗ 

fort verlangt. 4830 niſſe als ſolche ausweiſen 

Welniany Nunek 4 können, werden von 
(Wollmarkt). 


Zeugnisabſchrift unter 


E „TN tele dieſer Zeitung. 
Aſchlergeſellen 
ſtellen ſofort ein, 440 


Möbelfbr. Gebr. Gabriel, 
Poznanska 28. 


Möbeltiſchler 


ſtellt ein Janke, Wilczak. 
Nakielska 8. 47” 


Suche zum ſofortigen 
Antritt älteren, evangl., 
abſolut firmen 4841 


Diener. 


Bild, Zeugnisabſchriften 
u. Gehaltsanſprüche ind 
einzuſenden. 

Ferner zum baldigen 


Tachtige Aſchle Antritt eine einfache 
auf furn. Arbeiten finden Schneineriungiet. 
Lari derer r , Bild, 3eugnisapläriiten 
r 
Selbſtändigen Frau Ilſe Buettner, 
1 en attl Rittergut Schönſoe 
„J (Ieziörti — Koſtorskie) 
Volt Niezychowo, Kreis 
Wyrzysl. 
Für Schloß Eberspart 
wird zu ſofort ein 


Nenerlehrüng 


Wohnung vorhanden, 
M. Latos, Wagenfabrik, 
oronowo. 223 


K 
Schmied 
unverheir,, vertraut mitſu. i ig ein unver⸗ 
Maſchſnenkeparatur von leich eig Wie 
ſofort geſucht. Handwerk⸗ 
818 iſt vorhanden. 925 
n 


Dominium Hartowier, Haus diener 


bei Montowo, (Pomorze). geluht, Bewerb, find zu 

richten an das Rentamt 

Sofort geſucht: Cpleb ne (Everspart) bei 

Ralle ber, Lobzenica, Kr. Wyrzysk. 
oller. 


Sortierer. Buchhalterin, 
Kiſtenmacher, erſte Kraft, ſelbſtändig, 
Bekleber A Beütung non. a. 
; rechnungen ohn⸗ 
ſowie Lehrlinge lüten, bei freier Station 
f. alle Teile d. Fahrikation und Wohnung, Gehalt, 
Adam's Zigarrenfabriken, ſucht von ſofort Weßler, 
Dworcowa 44. 4007 Jezewo, Kr. Schwetz. 4393 


Danzigerſtr. Nr. 139, I Treppe. 


d ae W > Tücht N 


ſofort geſucht. Offert. mit 2 
. 4854 an die Geſchäfts⸗ 


* — — p —— — . ̃ ͤ ——— 
Für den proviſionsweiſen Berkauf unſerer Zum 15. April oder früher ſuche r 2 tüchtige imm „Wohn — 


N N N 


Haarnetzſtrickerinnen 


geſucht bei hohen Löhnen. 


Viktor C. Yemitter e 5. 


züntige Haarneſtriderinnen 


22 3 markt tauſche geg. 2⸗3.⸗M. 
15 II Off. u. C. 4977 a. d. G. d. g. 
ſchöne Wohng. 
der poln. U. deutſch. Sprache mächtig, Offert. mit Tauſche In Seettin geg. 
Gehaltsanſprüchen, Zeugnisabſchr. u. Bild erbeten. 2 od. 3⸗3.⸗Mohn. i. Brom⸗ 
Saskl Interes Hurtowny berg. Kaſprzak. Gdanstab! 
775 

2. Jalubo wel. Grub. 2 T nr Wa 
Fr == 12-9101. BOJN. 
4 m. Küche, Badezimm. nebſt 
a innen: Zubeh.in Neue Köln, Ber⸗ 
Un, Okerſtr. 5, I z. tauſchen 
.. 2 geg. eine 3⸗Zimm.⸗Wohn. 
Nad erimnen in ana BR eres z. erfrag. 
3 7585 6 ehe 
2 . * \ wa A, on orei. 987 
[Grobe Näharbeiten find gegen lohnende Faülſch SEITEN ER 
Bezahlung zu vergeben. 4916 ht Mi. süne 
gegen 3 oder 4 Zimmer 
und Küche von ſofort 
oder ſpäter. 4920 
2 Danzigerſtr. 112, prt. Its. 

09.3. 
2-3. Jmm.⸗Wahng. 
ſucht Kaufmann v. ſofort 
od. ſpät., evtl. Vermittlg. 
rwünſcht. Offert. unter 
A. 4964. . d. Gift. d. It. 
2⸗Zimmerwohng.,Gaxten⸗ 
ſtraße, tauſche gegen Vier⸗ 
zimmerwohnung Offerten 
U.. 4791 d. d. Hichſt. d. te. 

8 F 

ſtellt für dauernd ein Wohnung 
Haargeſchäft Dworcowa Nr. 15a. 8 Sim, Küche u. Neben⸗ 
gelaß, ſofort z. vermieten. 


4814 


elan TTS" ABU ARE Tune 
Aelteres Mädchen ze nen 


evtl. Witwe ohne Anhang zur Führung eines 
Haushalts ſucht ſofort 4889 


Frau Benoit, dampffägewerk Soler. 

Deutſch⸗polniſche Ein ordentl. u. ehrliches 
Notteſpoöndentin, Sausmädcz. ee 
Stenothpiſtin, 4946 Frau W. Rennwanz. umer⸗ 
Abſolventin 


Chwyt.(Brunnenſt. 6, I. I. wohn. „ uU. 8. 4984 

Suche von ſofort oder an ie Geſchäftsſt. d. Ztg. 
eines 7 klaſſ. Gymnaſiums 
ſucht Stellung. Ange⸗ 


zum 15. 4. eine ältere, 
ote an die Büchhandlg. 


22 7 
erfahrene Etüze enen 
Mar Renner, Lodz, 


leeren Laden? 
mögl. mit Wohn. v. gleich 
od. ſpäter. Off. u. Nr. 756 


4851 


.. 


Spr. mächt. p. ſof verlangt 
Jagel Brilles, 
agiellonsta 11. 4818 


Suche von ſofort 
Tochter ehrbarer El⸗ 
tern als 


Kaſſtererin. 


Beide Sprachen! Be 


L. 4842 an die Gſt. d. Z. 


Offerten 


9% 1 Schloſſerwerkſtatt oder 
. ER en pall- Bun Bach Do 
5 andesſprachen mächtig, ſofo gemietet. ff. u. 
Betritaueritr. 165, I. G. B. für mein Rolontalwaren: 6, 4987 a. d. Geſchft. . 3. 
a  — — — 
* * a N: [3 I 
Kontoriſtin bei die e e ee Möbl Zimme 
8 eichzeitig ein älteres, 
wenn möglich auch d. poln. erfahrenes Mädchen für REM 
ie Küche. 4886 
Hotelbeſitzer G. Klatt, | 
Skoki, pow. Wongrowitz. 1 
2 Dienſtmädchen aufs ani 
Land ſacht Bigalte, . J. Auchen denn pung. Sean 
BodgSimnazl ! Weltpl. ſtüce mit freiwerdender 
Aufwärterin Wobnung, Heſchäfte aller 
von fofort verlangt. 4880 Art, vermittelt 4985 
Gabriel, Berlineritr. 126. „. G, A, Wiemer. 
"Yulmartenädden | BEE & 
werb. unt. D. 4836 orbergſtraße 11, II, 
Jan die Eſchſt. d. Ztg. fur Nachmittag geſ. 456 „rüber Bromberg), _ 
, Kwella, Dworcowa 68. Möbliert. Zimmer 
Jnarheiterin * a. chtu 1 g N n ber ies ee v. 18.1. 2. 
f utz geſucht. per ſofort evtl. p. 15. } 
ne a dee g; 
Gutsbei., öfter in Bydg., 
Eine Ausbe klin dm jucht {m Zentr. d. Stadt 
iM U l 1-2 Zimmer, mögl. jep. 
welche gleichzeitig neue on 500 Mora. aufwärts, Eingang. Offerten unter 
ä n Pommerellen, mit leb. in 
* Bi verlgt. au und totem Inventar von Möbl. Iimm. als gemütl. 
Frau Maſeitowska, tüchtigem Landwirt zu Seim ſucht beſſ. ev, Herr 
ul. Kordecllege Nr. Za, pachten geiucht. Ver- mittl Ihr fte 5.4980 
mittler erhalten hohe an die Geſchſt d Jig. 
) Fliſeuſen dennen. Yngebote mit Raufmanı —Neſſender 
enauer Angabe unter ſu 
et 28.2845 an elt 5. Jg. auf 10 bol, Zimmer 
mit guter Ondulation u, von fofot r ſpäter. 
Beiiexen oder eee Pilllerel Taufen eat 88.080 
8 ein 4˙280Gefl. Off. erbeten unter z 
7 i ür ein jung, Mad 
Leon Kueniak, eee 
ul. Krol. Jadwigl 222. W h u‘ ein freundliches 
Gehalt 15-20 Tauſd. Mt. ATA möbl. Zimmer 
monatlich. f mit voller Penſion, evtl. 
Ein brdil, ehrl Mädchen A Aimm.⸗Wohnung, auch ohne Penſton. 40 
rote g. mit Möbel für 850000 Mt. 


ndert erde 101 Den 
inderl, . f. ſof. verl. Käufer 
as Danzigerſtr. 85, part. 88 ee zu ver» 


Sub. Mädchen 3. tägl. kaufen. Eil⸗Ofſert. unt.“ 


A. Mittmann. G. m. h. H., 


ausfr. E, 4981 a. d. Gſchlt. d. Bl. Pen io 0 
Boden, eleftriſches Licht ul. 
m. 2⸗ J. Kind ſucht Stellung. m. Stallg.m I. i. Vorort. 


Jagiellonska 16. 
jung. 
Schillerſt. „r. 7 „ Kü 
ie eee Flche e men ee 
Birtihalterin Blonia ai mm ON: Dürgl. Mittags 
i ei 5 
Off. u. R. 4925 d. d. G. d. 3. Off. u. B. 4968 a. d. G. d. Z. 4c Danzig. 8. 


inlauf ‚Bereinfürdildungspflege. Bromberg 
Volkshochſchulkurſe 
Ank auf! Der Kurfus des Herrn Dipl-Handelsiehrers Siegel „talieniiät und 


9 de Buchhaltung Hs Kaufleute mit beſonderer Berückſichtaune 
der Abſchlußtechnik“ findet Dienstags u. Donnerstags von 8-10 M 50 A) 
In einer Streitſache der — >: el Schillerſtr., ſtatt. Dauer 3 Monate (50 Stun 
faufe ich öffentlich für Beg April. — Teilnehmergebühr Mark 1800.— 5 
Rechnung, den es angeht, Außerdem peranſtaltet Herr Dipl.- Handelslehrer Siegel einen Kurlus aber 


Statt Karten 4967 


Olly Gröhl 
Willy Ninke 


Das Lang⸗ u. 
Brennholz 


aus dem Schlage Jag. 239 Schutzbez. Runa 
wird meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft am 


Verlobte Donnerstag, den 13. April 1922 eit man den Sand delsteil einer Tageszeitung?“ 50405 5 
i ’ 3 . 3 Waggon 5 u gus den Valuta, Effekten⸗ und Warenhandel. Mittw 1 
. Märs 1922 N don i men dee ae u bee bei wee. 99 a br in der Sberrealſchule. Dauer 3 8 Beginn 4 ee > 
Teilnehmergebühr Mark 900... 


Zum Verkauf gelangen: be En 0 pl, Moobenſtroh za Teiln 


Sr find zu haben bei: Hecht, Huch, Ebbecke, Neikte, Wer nike 
1151 mm Keie un an und erbitte te geft. S chbandlung Johne und Buchhandlung der Volkszeitung. 


Der Ober förſter.: S 
8 Fefanntmagung. denne am 1 5 uhr Baustückkalk, Dünnerkalk, Steinkohlen- 
. Der Magiſt 3 St 7 kauft durch 2 2 
5 SI 5 55 1 W e Fa 
7 
x u. ven Mauersteine, Kalksandsteine, Dach- 
„„ 3 | Duchſührungs⸗ Steine, geteere Dachpappe 


Am Mittwoch, den 5. April, morgens 
6 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem 

Leiden u lieber Sohn, Bruder, Schwa⸗ 
ger un 


Fm Kolander 


7 5 ” ae von 23 Jahren, 5 Monaten und 
Tagen. 


* * * L 


33.1470. 1885 ‚35 m! pereibigt, Pag 
bei ewerbe⸗ und 


Au guſt Kolander ; geg un err liefert in Waggonladungen zu günstigen Preisen 1” 
nebjt Frau und Kindern. i 0 ügt. led! Maſchinenſchreiden, It 166 ar altyckl Bank, ane 
der Hol desgleichen d. Anerkennungs- Ste Panspo dia jmnortu I Eks 
ene e 5 Loses beßllt fich der Magistrat vor. Sicgekabſch an lte uw. „ p Teodor Janlak, Tow. . 


abend, den 8. d. M., vom Trauerhauſe WE 
aus ſtatt. 4051 


orrequ, Bücherreviſor, 
3 { FR . agittret, — forftverwoltung 1m fe Telefon: Nr. e eee 5 80 „Baltranspol 
ni 2444444444444 e BAM: & ; 
, Grobdenfmäler DI berſchleſiche * riginal: 
in 68. ebe a ar rar RER 1 Senbeinfofiungen aus allen Steinaten. D> erſch eſiſch 5 Saatlartoffeln 
Bielawy, den 5. Kprt 1025 e 5 4_ _ Billigſte Preiſe⸗ > Schmiedekohlen 
Die Beerdigung findet Sun nachm. 48. Job, Marmor⸗ tab. Aunititeln: ab unſerm Lager ſtets zu haben. mm | „Kujawien“ 
4 dDworcowa 32 und Nactawicra 2223. > Parpart & Zielinski, preis; 5200, IM. der Zentner, 1 
Bydgoszcez⸗Okole, Berlinsa 109. 


12 — eee ——— n 
.. ²˙ di.. Bofener Santbangeleilichaft T.20.0 


FP entfeninererimeig =. a = mit Baba BEE cr 


teurer Vater, mein Abteilung für Pflanzenſchutz d 
geliebter Mann 48 Plac ebe Nr. 4, | Bydgoszcz, ulica 20. ſtucznia 20 r. Nr. 37 |OWIWIIIII II WEIT WI 


(Eitiabeth- Markt). 1929 führt für Mitolieher Interfubungen von Arant- T 66 
nt 1 Pan erteilt L. d. Abend heiten und Sch en, landwirtſchaftlich⸗ d 
N. ll a ſtund. Anfgsuntercht. gärtneriſcher 725 gelte Kulturpflanzen. Nam 33 roca ero 
Kante bieden. De in Mandolinenſpiel. . Samenproben Alx. - aus. gem Telefon 177. Jagielloiska 25. 


Off. u. O. 4923 an d. G. d. 3. 
— 1600 Bellen 2 80 
1Waſche Hei] gut geteerte achvap pe 00 
114915 ee 12, 3 Tr. bieten ge men günſtigen Preiſen zur jofort. We 
e e e eutſche Ware, & Rollen & 10 Im an. ügen, 131 und Peranſtaltungen 


— a | 80 dir. Gradſtroh Baltans E * Rane: 2 125 En zu geſch 19 85 2 


l engl. Feienhofe Dr daibt ab Sped. Noerenberg, Teodor ee le Kom. 
11 Mittelſtr. 28. 4985 Tel. 63. 


Das vorzügl, April-Programm! 


zog Harska — Vortragsküntslerin, 
Miß Margot — Akrobatische Künstlerin, 
Ullas — Opernsänger. 4827 

Trio Kingstown — The Cowboy Dancers, 
Marja Potocka — Operngüngerin, 
Mister Braun — Chines. Manipulator, 

Fraternelles Rosé — The Jimmy Dancers. 
Nur kurzes Gastspiel! 

des berühmten Kabarettsterns 


IHela Malinowskall 


III Signor Wilko ll! 


Noch nie dagewesen! Versäum, Sie nicht! 
1 n 5 


Für die beim Heimgange unſerer un⸗„ 
vergeßlichen Entſchlafenen erwieſene Teil⸗ 
nahme ſpreche ich, auch im Namen W EN 
Schweſtern, unſeren Damenſtrümp 


| tiefgefübtten anf Wa rei ge Für Wiederverkäufer! 


= Santowsti, 


Wilenska (Boieſtraße) Nr. 2. 3 Tr. 470 


blauen. „Flanell“ - 


yet im März 1922. 85 er für 1-3 ahte F 50 i 

© | Cheviot- Kinderkleider, 4 
N m > ei eee 
eee ben. KINO KRISTAL. 


Heute, letzter Tag: 


Der Mann ohne Namens ® 


AINKRNNIRRAEIRUNEROFÄRERHIEIDLARKENEAIAUDEIBLAEILERRSKARUKDURAKHAROSEIN % 
5. Tell. 4934 2 


Berftelnerum., bea | Schnupf- e 


7500, 
Freitag, d.7.April22, in der Privatwohnung! ei a! 
vorm. 10 Uhr, werde ich Bringen Sie ſamlliche a fe ae 
Swieto Janstaı Yamen- und Gelegenheitstauf: Tahake. 

(Johannisſtr.) 6 


3 Damen:Re 85 sin 3 N 750. 
e Kinder. Jule. |=3 ist ‚ac L. v. Wreza, Aber Mann mitdeneisernen lane. f 


17 di Wi 
\ * „ * . 
0 Atte. + Mat umgearteiiet, 9 nefärb Ae en Sr, — 50 Bydgoszcz, Koscielna > 8 Ab Freitag, den 7. April, 
1 lt wle ich a 2 ee eee e se d hste und letzte Tell: 
Die Nee > ſchnell E 8085 erei 8 er sechste und letzte Tell: 


. 5 ee E 1 ten! 0 
9 Bruno Kaszubowski ey Der Sprung über den Schall 


Bü 
Küchenmöbel, Geſchirr, a 


Andere ace u. viele vo Juckerwarenfabrik 
ran MOIN zwol ke Ss arogard. 
rudſachen 4 | 
A dere, aller Art liefert Prompt frei Haus En gros. En gros. 
Kontor: Sienkiewicza 1 fie N 
ntor: Gientiewicza 1a. A. Be a Kohlenkontor Bromberg, Derlangen Sie Preisliste. B geftligteiten, 


ullea Jagiellonska 46/47, Telefone 12 und 23.8 


Mufi N dlusfiug-: u. Marſch⸗ 


KUN 11 * 1 


emal. 
Bea e 
ung en bei Lan 
Gdahsta Dang.) 80. — 


n N 


norm 6.0.8.9 
Sntabeclich 1 


meiſtbietend geg. — — —üä—U ——— —‚ꝛaTůaͤ4 u 
ebot verſteigern: N er prep. u. R 
7 e ich, ie trennt. ia. Steinkohlenteer Ware fete — a 9 Er ‚frei Haus abzugeben 
I Eervante, 1115p nn Wassonladunzen und 2 se 3 i Sta., He 
garnitur mit Teppich, 0 eki Bank Handlony En, 3 6. Tel. 1829. am 
1 ae eee Iſterwu uſch BALTRANSP la Importu | an Danetiipi all tr e 1 are a 
genen, ettite ig 8 178 . N om aniak, Tow. Kom Baustückkalk 1 Ah dir sten Work Kiſt d 
ch „Stu ee ein. Tolid, WRZESNIA 1 oznanska 5. Baues preis. in Waggonladungen 
„Sofas, er in % egrammadr.: Balt ol. 
(dran. Nähmafehinen, . 10 J 84806 Telefon 2, ______Teleerammadr.: Baltranspol, ‚BALTRANSPOL‘“ gente, Donnerstag 
auch fertig geng elt, di be. Be Sinn 


Ba 


altyeki Bank Handlowy dla W i Eksportu 


Teodor Janiak Tow. it 2 


in jeder gewün 


55 Stärke An 1 


ice, Kleidungsſtücke, Gre 
S ee I geiftungsfühige 
özef Piniarsti, 


Wrzesnia (Wikp.) Poznaiska 5 


u ert 5 

Auktionator und Targter, 15 Bydgoszcz. ; 
t I. Telefon: 4 :: Telegramm - Adresse: Baltranspol. edz . ter 

Kontor: Sniadeckich 12. Be 1 oe 15 Fabril 7 Gordon, di 0; Melle. Aerii 19% 


u. gut. Charakter zwecks Nähe Bydgoszcz, 


D 2 5 1 St. E Karbid 10% 11 tor rt zu 8 Preisen 
ff u efer 
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